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kann, daß auch noͤthigenfalls gegen Oeſterreich mili⸗ 
täriſch demonſtrirt werden dürfte. In der Zwi⸗ 
ſchenzeit if ſogar vielleicht Herr von Bismark⸗Schön⸗ 
haufen eingetreten und bat die allgemeine Spannung 
noch vermehrt. Glücklicherweiſe wird nichts ſo heiß 
gegeſſen, als es gekocht wird, 


Marquiſe Iſabella Eavriani, geborne Prinzeſſin v. Cam⸗ 


o franco; 

4 Gräfin Louiſe Clam⸗Martinitz, geb. Gf. Bombelles; 
Gräfin Leop. Coudenhove, geb. Freiin v. Honrichs; 
Gräfin Helene Erdödy, geb. Gräfin Oberndorff; 
Gräfin Joſephine Falkenhayn, geb. Gräfin Paar; 
Gräfin Franziska Hardegg, geb. Gräfin Wrebna; 


Er wird Corſico, Spanien und ſpäter Aegppien beſu⸗ 
chen und wenigstens zwei Monate unterwegs bleiben. 
Nach der Bank: und Handels⸗Zeitung ſoll der Ge 
müthszuſtand der Königin Victoria hoͤchſt bedauer⸗ 
lich ſein. 5 
Die Bromberger Zeitung enthält nachſtehende Mit- 


Amtlicher Theil. 
Nr. 636 / pr. 


Zu Gunſten der Abbrändler in Mielec (Tarnowe 
Kreiſes) ſind im Monate Auguſt l. J. nachſtehen 


: 4 afin Eliſabeth K itz, geb. ' ; j 8 5 f 2 
Sammlungsbeiträge eingefloffen : fl. kr. Grin Jule Mitttomein al. Gral Calle; „ Napoltons 9 die Mittheilung Nigra’s theilung: Ein in Brüſſel lebender Frtund ſchreibt uns 
Vom Bezirksamte Monasterzyska . 2 10 Gräfin Maria Anna Paar, geb. Gräſin Gßpterhägy; über die jüngſten über di in Italien lautet: „Ich in einem Privatbriefe von einem dort verbreiteten Ge⸗ 
1 7 Bohorodezan y 246 Marquiſe Karoline Ballavicini, geb. Gräfin Grdödy; bin 4ußerſt erfreut über die glückliche Beendigung dir rücht, daß die Geiſteskräfte der Königin von England 
7 5 Mede nice 3 — San Bee Ed ger, N fer unangenehmen an und kann der Energie] in Folge des Schmerzes um ihren verſtorbenen Ge. 
in 1 Szezer zee 10 — Gräfin run 5 geb. Gräfin Stern bergzſ und dem Mutbe, we che die Regierung bei dieſer Ge⸗ mahl erheblich gelitten haben. Bei det Landung in 
} g, geb. Gräfin Orezy; 6 den Tag gelegt mei f 1 BT»: 
” E Kolbuszöw ........ 4 50° Gräfin Johanna Thun⸗Hohenſtein, geborne Altgräfin legenheit an den 1 ver 8° meine Anerkennung, meine Oſtende ſoll die unglückliche Frau durch kein Zureden 
5 — Krzeszow ieee 14 19%, [Salm-Relfferſcheidtz 5 Bewunderung nicht verſagen. Laſſen Sie Ihre Re: zu bewegen geweſen fein, das Schiff zu verlaſſen, ſo 
. 5 e 22 Gräfin Marie e 2 99 55 6 5 gierung wiſſen, A ihr von Herzen zu dem errun⸗ daß man Gewalt anwenden mußte (). Jedermann 
4 1 eie 14 30 Sn Emma Marie Wilezeh, geb. Gräfin Emo» Capo genen Erfelge Glu 80 und ihre Haltung wohl] wird ſicherlich in unſer Bedauern über da 9 
> — Bursztyn.......... 3 30 [ Gräſin Karoline Wimpffen, geb. Gräfin Lamberg. zu würdigen ga 18 5 Früchte werden ſich Geſchick der Königin einſtimmen, die auf dem Thron 
5 1 „ TE er reel Majenös Haben laut der Allerpöcfen bald fammeln aſſen, uropa hat nun den Be. wie im Familienkreiſe ein leuchtendes Muſter war. 
— A Jordanöw w. 3 ee 7. a N d. J. den Minifterialräthen im] weis dafür, daß es der Regierung Victor Emanuels Die „Donau ⸗ 31g.“ ſchreibt: Die in verſchiedenen 
e Sufkgminitertum Fran Scharfen und Dr. Kritſch. in an. Ernſt damit ſei, mil der Revolution zu brechen. Wie: |Beitfriften verbreitete Nachricht, daß aus dem Gebiete 
„ " erkennung ihrer vieljährigen, treuen und vorzüglichen Dienſtlei⸗ ; Vieles iſt bereits ; 4 1 
1 ke Strzyzo W.. 13 78 nung, das Rite ckreuz des kalſerlich öſterreichiſchen Leopold⸗Ordens les, ja ſehr Vie bleibt geſchehen, aber noch Vie⸗ von Cattaro Hunderte und ſogar Tauſende öſterrei⸗ 
4 HL . — 50 . |tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. les, bedeutend mehr eibt zu thun übrig. Die Regie: ſchiſcher Unterthanen nach Montenegro gingen, um 
5 5 Przemyil ers ie 50 Se. rt Apoſtoliſche Diajeftät haben mit der Alpe ſten rung des Königs kann ſich der Erkenntniß nicht ver⸗ den Montenegrinern im Kampfe gegen die Türken 
„ „„ ERBE nn nee Ind von S8 ee a! Re Ar Sen schließen, daß die revolutionären Liidenſchaften in Ita⸗] Beiſtand zu leiſten, entbehrt den Erhebungen zufolge, 
„ 7 Wojnilbx en > 30 90 F ikterteeu) Anerhögfipres Franz — 8 nt zu dämpfen, die Ruhe jeder Begründung. e * — 15 
Podbu sn ne 26 70 Zoſeph⸗Ordens allergaadigſt zu verleihen gen der All 1 8 em Geſetze wieder herjuflellen, fic Die Geſellſchaft der Friedensfreunde der man 
„ „ Seapbusch : , er rn: n . Dorgerägt, bel, Dar fie dem 
0 5 Samer . 00. .mesiei ort im Mieveröerceich, in une enn ung feiner | gegeb gewiß hinlängliche Beweiſe meiner Zuneigung] Bürgerkrieg in den Vereinigten Staaten gegenüber ein 
5 19 Rzeszöw... ... 2.230 5 (bush; fünfzig Sabre in Der Seelſorge und im Schulweſen unt] gegeben, daß ich wohl das Recht zu haben glaube, ihm Blatt vor den Mund genommen, während ſie zur Zeit 


wohlgemeinte Rathſchläge zu ertheilen. Glaubt mir, 
laßt alle weiteren Vece bat vorläufig ruhen 
— organiſirt Euch, kräftiget Euch, beruhiget die er⸗ 
bitten Gemüther. Es iſt ene größere Kunſt, das 
Erworbene zu behalten und zu ordnen (ranger), ale 
Neuts zu erwerben. Ich begreife die Sehnſucht der 
Italiener nach Rom, doch kann ef dann hiervon eine 
Red: fein, wenn die inneren Angelegenheiten des Rei⸗ 
ches vollkommen geordnet ſind — nicht durch die Ak⸗ 
tionspartei, durch die Macht im Innern kann Italien 
neue Vergrößerungen anſtreben. Ihr werdet Rom ha: 
ben, ja, Ihr werdet es haben — beweifet aber Eu⸗ 
ropa früher, daß ihr es zu behalten im Stande ſein 
werdet.“ 


Zuſammen . . 221 6 
Hiezu aus den früheren Sammlungen .. 368 
ſomit im Ganzen . .. 889 18 


des Krimkrieges fo rührig geweſen, hat jetzt endlich 
eine Adreſſe an das Volk der Vereinigten Staaten er⸗ 
laſſen. Sie predigt darin Verträglichkeit und, ſo weit 
wir den Text verſtehen, friedliche Trennung in nämli⸗ 
cher Weiſe, wie dieſelbe zu Anfang des Krieges von 
der Times und andern engliſchen Blättern empfohlen 
wurde. „Wir ſind, heißt es in der Adreſſe, gegen jede 
bewaffnete Einmiſchung, aber ſicherlich auf die Idee ei⸗ 
ner freund ſchaftlichen Vermittelung könnte das ameri⸗ 
kaniſche Volk eingehen, ohne ſeiner nationalen Würde 
im Geringſten zu vergeben.“ 
Frankreichs Rüſtungen gegen Mexico gehen ununterbro⸗ 
chen fort. In Toulon können ſchon 8000 in Cher⸗ 


Enlſchließung vom 27. Auguſt d. J. dem Mühlbacher Werks⸗ 
verwaller, Fran; Kaltner, bei Gelegenheit feiner Verſetzung in 
den wohlverdienten Ruheſtand, in Anerkennung ſeiner langen, 
treuen und erſprießlichen Dienſtleiflung, das goldene Verdienſt⸗ 
kreuz mit der Krone allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Aller hoͤchſten 
Entſchließung vom 7. September d. J. dem Sectionsrathe im 
Juſtizminiſterium, Auguſt Khoß von Sternegg, den Titel und 
Charakter eines Miniſterial⸗Rathes mit Nachſicht der Taxen 
allergnädigſt zu verleihen gerubt. 

Se. k. k. Apoſtol. Mafeſtat haben mit der Allerhoͤchſten 
Entſchließung vom 7. September d. J. den Brünner Landesge⸗ 
richts⸗Präſtdenten, Wenzel Freiherrn von Ubelli, zun Präſi. 


öſterr. Währung. a. 

Dieſe Spenden ſind bereits ihrer Beſtimmung 1. 
geführt worden. * 
Vorm k. k. Statthalterei⸗Commiſſions-⸗Präſidium. 

Krakau, am 6. September 1862. 


Nr. 637 / pr. 
Im Monate Auguſt ſind an Unterſtützungsgaben 


für die durch die Weichſelüberſchwemmung ver 
unglückten Bewohner des Tarnower Kreiſes nachſte⸗ 


2 3 äbriſch⸗ſchl ber⸗ i f 1 i 
bende Beträge einge floſſen: fl. Bin he: 97800 — a Aus unfehlbarer Quelle iſt der römiſche Corre⸗ 9 5 Wen ut eee Krupe 
Vom Bezirksamte Dukla R 11 65 5 Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten ſpondent des „Czas“ in der Lage zu verſichern da & U es ſich heraus daß ed 
Sadowa wisznia..- 8 — lentſſchließung de dato Schönbrunn 2. September d. J. den Kone| die Dementis des „Conſtitutionnel“ betreffs daß pen. Immermehr ſte t es ſich ’ es der 
„ n Bels 120 —  Fiitoriatrath, Vicedechant und Pfarrer zu St. Georgen am Längjer, die J N bearünd ffs der Er: Regierung nicht allein um die bei Puebla „beſchimpfte 
" „ n — 52 in Anſehung feines fünfzigkährigen eifrigen Wine in der Slel-] klärungen Lavalelte's gänzlich unbegründet find. Schon] Fahnenehre“, ſondern um eine vollſtändige Occupation 
„ „ 80 0 czuny +» 13 54 ſorge zum Ghrendomheren des Gurker Kathedralkapitels aller-] längſt hatte er dem Cardinal Antonelli erklärt, daß] des Landes zu thun iſt, und daß ſie zugleich dabei 
. Zabno ee 3 46 dry she Wajeät haben mit der Allerhöchſten ne bern e an freundſchaſtliches Verbäliniß zu den Südſtaa⸗ 
2 nd nt 3 20 [s aſchließung kein 2. September d. J. den Konſul, Alfred Ritter Franzoſen ne gederont à personne Uhonneur de le|ten Nordamerica's ſpeculirt. 
L re we on 6 10 [von Kremer in Gairo, zum Konſul in Galacz und Delegirten couler à fond.“ Am 18. v. ‚in nun halte der Aus Paris wird der Neuen Preußiſchen Zeitung 
1 1 n — bei der dortigen europäiſchen Donau⸗Commiſſion und an deſſen] Marquis nebſt General Monte ello Audienz bei dem] geſchrieben, es werde in den dortigen diplomatiſchen 
Von der Pfarre Kosciejöw, Lemberger — Stelle den Konſul in Disponibilität, Ferdinand Mickſche, zum hl. Vater und erneuerten feierlichſt die Verſicherung der] Kreiſen für eine beſchloſſene Sache gehalten, daß die 
Breite. is msi. N Konſul in Cairo allergnädigſt zu ernennen geruht. Vertheitigung nicht der Perſon ſondern des Terri⸗ . 


franzöſiſche Regierung die Südſtaaten von Amerika 
anerkennen werde, ſobald Mexico von den Franzoſen 
occupnt und der Regierung des Präſidenten Juarez 
ein Ende gemacht ſel. Gleichzeitig ſollen Unterhand⸗ 
lungen mit dem Präſidenten der Südſtaaten wegen 
Einverleibung Mexico's in dieſelben eröffnet werden, 
und zwar auf der Baſis einer Frankteich zu zahlenden 


Zuſammen . — 477, 


Hiezu aus den früberen Sammlungen. 361 
ſerner in Folge Umwechslung der 
früber ausgewiefenen : fl. kr. 
3 Stück in Gold . . 18 92 
ſur 20 uff. Rubeln . 35 5 
an Agio für 201 Gulden 


Eniſchlie ch ullichen Veifigern [FO rium des Papſtes. Die eigenen Worte Lavallette's 
ſchlleßung vom 1. September d. J. zu wirklich ſitz ait i as ena, Eu. Heiligkeit Mey 
chern, daß der Kaiſer nicht geſtattet, daß das papſtliche 
Territorium angegriffen werde (envahi) weder von den 
Piemonteſen noch von den Freiwilligen.“ Die Abbe: 
rufung des Fürſten Bellund wird in Rom ſchmerzlich 


rs N den. Lavalelte bewirkte fie mit Hulfe Wonte⸗ enormen. Summe als Entſchädigung für die Krie sko⸗ 
in Silber I 44 26% 9 Be ergepenen 8 - gung lieg 
* : Das Juſlizminiſteri 3 „ bello's, einem ihm gänzlich erg erkzeuge. Man ſten. 
für 1 Coupon à I fl Belluno e nifterium hat die bei dem Motariatsarchive in f ; ie Rückkehr Billuno's il. ? - 
N gie Kanzl ond inta, [hofft im Vatican auf die 108, den La⸗ In der argentiniſchen Conföderation iſt 
15 kr. C.⸗M 131 Achtes von anzlerſtelle dem Coadjutore des Notariate Eee ats feine chin e Nachfolger fürchtet. Bel. f 


Verona, Peter Paul Zamboni, verliehen. die Ruhe vollſtändig wiederhergeſtellt. 

Nach Berichten aus Montevideo vom 1. Auguſt 
it endlich die engliſch⸗franzöſiſche Entſchädigungsfrage 
definitiv erledigt worden. Uruguay bezahlt für die von 
engliſchen und franzöſiſchen Unterthanen erlittenen © K 
luſte die Summe von 4 Millionen Dollate, we 
durch fünfprocentige in ſechs Terminen innerhalb eines 
Zeitraumes von dreißig Jahren einzulöfende . 
Obligationen in Appoints von 1001000 Dol. ves 
präſentirt werden. 

Der Präſident Lopez von egg I ni 
entſchieden gegen die draſilianiſchen Grenzberichtigungs⸗ 


ſür 2 Coupons 4 2 fl. 
50 kr. öſl. Währ.. 4.28. 
Zufammen « 104 29% 

Hievon iſt abzuzithen eine 


falſche Banknote . 
Reſt re 99 29 ½ 


luno iſt bei Mo quard und dem Kaifer beliebt. Seine 
Abberufung zeugt von augenblicklichem Uebergewich! 
der Freunde Lavalette's, des Prinzen Napoleon, Thou⸗ 
venel's, Fould's, Perſigny's dc. Man ſpricht in Rom, 
doch we es ſcheint vorzeitig, von einer Note Thouve- 
ne’s an Antonelli, in der er in Anbetracht der prekä⸗ 
ten Lage zur Verſöhnung mit Victor Emanuel auf: 
fordert. Der ant päpſtliche Correſpondent des Foren: 
liner jüdiſchen Blattes „la Nazione“ iſt dieſer Tage 
(Ende Auguſt) in der Perfon des erſten Secretärs des 
Banquiers Gerafi, eines Israeliten Pacifico Pacific 


— —— . — — 


Michtamtlicher Theil. 


Schl. Ai 8 Diverſion, ſchreibt man der 
6 th ils 06 Berlin, ſtelt ſich jetzt nach den gro⸗ 
die 2 falling was an dungen und Enthüllungen, 

a u: As 7 
darüber prognofticirt 5 e den Herbſt ſeit einiger Zeit 


r, fol 
ßen beruft in nicht ferner feigendermagen dar: Preu⸗ 


öſterr. Währung. ; 
Vom k. k. Siatihalterei⸗Commiſſions⸗Präſidium. 
Krakau, am 6. September 1862. 


. 2 eine Zollconferenz der [entdedt und verhaftet worden. _ i orderungen erklärt haben. 
* Erg > Bu Re den Handelsvertrag Ai Me Die franzoſiſche Regierung hält es nicht der Mühe > x a 
für den Stadtgemeinde Tarnöw bat die HRenumeration | daben zur ut und Wahren neuen Zolvereins mit dem wenth, ihren Geſandten in Turn auf feinem Poften ar Salzb 
elanglehrer on der Tarnower Haupl, unt Soup e 1 udn enreren gemeinſchaftlichen Attribu⸗ Das deutſche Künſtlerfeſt in Walburg. 


zu haben. Aus Toulon wird gemeldet, Benedetti 
werde am 8. Sept. von dort nach feiner Vaterſtad! 
Baſtia ſich einſchiffen, wohin er ſich zurückzuziehen 
pflegt, wenn er mit ſeiner italieniſchen Politik in den 
Tullerieen ins Gedränge kommt. 

Das franzöſiſche Geſchwader ſoll noch drei 
Monate im Golf von Neapel bleiben; wenigſtens 
wird es für dieſen Zeitraum mit Lebens mitteln ver⸗ 
ſehen. f 
Prinz Napoleon, der nach feiner letzten vergeb⸗ 
lichen Intervention zu Gunſten Italiens den Dingen 
ihren Lauf laſſen zu wollen ſcheint, tritt am 15, Sep., 
wieder eine längere Reiſe an, zu welcher die Yach! 
Jerome Napoleon dieſen Augenblick ausgerüſtet wird. 


Unter⸗Realſchul h 
auf 60 fl. österr. von 31 fl. 50 kr. öſterr. Währung 


\ 1. Währ. aus Stadik höht. 
Dieſes beibätigte Streben zur ke Bolls⸗ 
ee wird anerkennend zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 


Von der k. k. Statthalterei⸗C 
Krakau, am 11, Auguſt 1862. 


ten. Die Unions⸗Idee wird gleichzeitig wi { 
nommen. Gegen die widerſtrebenden wieder aufge⸗ 
Staaten (in das Ausſcheiden der ſüddeut A 
b i ö ſchen ſcheint 
man ſich ergeben zu ha en) wird mit vorerſt handel⸗ 
politiſchen Maßregeln, z. B. Repreſſalien, die aber vor⸗ 
kommenden Falles auch den Charakter politiſcher an⸗ 
nehmen könnten, vorgegangen, um ſie zu dem Eintritt 
in dieſen Zollverein, reſpective IM dieſe Union, zu zwin⸗ 
gen. Wir bemerken, daß dies Alles officids ſehr deut 
ſich angekündigt oder doch infinuirt wird. Vorherzu⸗ 
ſehen iſt, daß das einen überfließenden Noten- Aus. 
tauſch und einen gewaltigen Lärmen verurſachen wird, 
wobei man vorerſt von dem Gerücht ganz abſehen 


ö Künſtlerfeſt trafen am 3. 

b. Ws. die lade en, Salaburger SBahndofe 
Mis. die Feſigalt armeiſter und dem Feſtcomi 

ein, wo ſie vom Burgermeil f eſtcomité 

begrüßt wurden und gierauf ihren ſeſtlichen Einzug in 

die Stadt hielten, Vom, Monchsberge krachten Poller 

begleitete den Zug nach der Stadt. 

der Reiſenden wurde in einem Wagen 

urnern ebcortirt, in die Aula nachgeführt. 

„ Mirabellplatze prangten die Häufer in Guir⸗ 

Auf und Fahnenſchmuck und aus manchem mit gad. 

nen Guirlanden umrahmten Fenſter ſtreuten Damen 

Blumen auf die vorübergehenden Künfller, Mozart's 


ommiſſion. 


Ihre Majeflät tie Kaiſerin hat nachſtehende Damen zu Aller. 
böchſtihren Palafldamen zu ernennen gerate f 

Fürſtin Marie Starhemberg, geb. Gräfin Thürhe im; 

Gräfin Joſ. Blome, geb. Graͤfin Buol⸗Schauenſteſnz 


Wohnhaus auf dem Hannibalplatze wurde mit einem] wurden die Statuten der Künſtlergenoſſenſchaft dahin 


„Hoch“ begrüßt. Gleiche Zurufe bewillkommten die abgeändert, daß 
können, daß zwiſchen den ausübenden und nicht ausüs 
benden Mitgliedern kein Unterſchied der Rechte ſtatt⸗ 


vor einer Kunſthandlung aufgeſtellte Büſte des Königs 
Ludwig. An den Pforten der Aula begrüßte der Bür⸗ 
germeiſter und das Feſtcomité neuerdings die Gäſte. 
Dort erhielten auch die Künſtler die Feſtabzeichen und 
Legitimationskarten, Gepäcke und Quartierzettel. Auch 
war jedem der Turner ein ſchmucker Turnjunge bei⸗ 
gegeben, um ihn als kleiner Dienſtmann und Weg⸗ 
weiſer zu begleiten. Der Verein für Salzburger Lan⸗ 
deskunde verehrte den Gäſten eine Broſchüre (vom kk. 
Hauptmann Riedl) über die Bilderſammlungen des 
Erzftiftes Salzburg. Nun nahmen die Gäſte an ih: 
ren Quartieren Beſitz, verließen fie aber alsbald wie⸗ 
der, um die geſchmückten Straßen zu durchwandeln. 
Ueber dem Thore der Duyle'ſchen Buchdruckerei fan? 
den ſie das Porträt des Gründers derſelben, als der 
älteſten Druckerei Salzburgs mit der Umſchrift: Jo- 
hannes Baumann primus Typographus Salisbur- 
gensis 1533. Am Abend verſammelten ſie ſich zum 
fröhlichen Male in der Winterreitſchule, welche in ei: 
nen impoſanten reich geſchmückten und glänzend beleuch⸗ 
teten Speiſeſaal umgewandelt war. An den a) 
prangten eine Menge Wappenſchilder und Denkſprüche. 
Eine beſondere Reihe ſolcher Wappenſchilder in ſchein⸗ 
bar ſtreng heraldiſcher Ausſtattung zeigte in Rebusbil⸗ 
dern die Namen der anweſenden Kün ler, ſo z. B. 
ſechs Karten und eine Burg „Siccards burg“, ein Mob: 
renkopf mit einer langgeſtreckten J⸗Figur und einem 
angehängten 3 „Moritz“ ic. Am nachſten Tage ver⸗ 
ſammelten ſich die Feſtgäſte (unter denen aus Prag die 
Herren Engerth und Em. Mar genannt werden) im 
Mirabell⸗Hofgarten zum Früßſtück, worauf ſich Alles 
um 10 uhr zur Eröffnung des Künſtlercongreſſes in 
die Aula begab. Der mächtige Saal war auf das 
impoſanteſte geſchmückt; ringsum an den Wänden ro⸗ 
the Draperien, über ihnen in großen Blumenkränzen 
die Namen der Städte Wien, Prag, Dresden, Leipzig, 
Berlin, Königsberg, München, Karlsruhe, Frankfurt, 
Weimar, Kaſſel, Düffeldorf, Braunſchweig. Gegenüber 
dem Eingang der öͤſterreichiſche Doppelaar mit dem 
Salzburger Stadtwappen. Prof. v. Siccardsburg er⸗ 
öffnete die Sitzung und ſtellte den Landeschef Baron 
Spiegelfeld vor. Dieſer hieß die Gäſte auf's herzlichſte 
willkommen und bemerkte am Schluſſe ſeiner Rede un⸗ 
ter endloſem Jubel, daß das gegenwärtige Feſt auch 
den Zweck habe, das Band zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich feſter zu knüpfen. Hierauf wurde der Bür⸗ 
germeiſter von Salzburg vorgeſtellt und nach ſeiner 
Anſprache mit lebhaftem Applaus bewillkommt. Hr. 
v. Siccardsburg begrüßte nun die Verſammlung im 
Namen des Wiener Centralvereins und endete ſeine 
Rede mit den Worten: „Unſere Herzen ſtehen Ihnen 
offen, wie die geſchmückten Thore und Straßen der 
Stadt. Ziehen Sie ein in dieſe Herzen und Sie ſind 
zu jeder Zeit des brüderlichſten Empfangs verſichert.“ 
— Zum Präſidenten der Verſammlung wurde dann 
Prof. Dietz aus München, zu Vicepräſidenten die Prof. 
v. Siccardsburg aus Wien und Hübner aus Dresden 
einſtimmig gewählt. Den erſten Gegenſtand der Ber 
rathung bildeten die Statuten der Albrecht Dürerftif- 
tung zur Unterſtützung verarmter Künſtler. Der Fond 
der Stiftung ſoll mindeſtens bis zu 10,000 Thlrn. 
anwachſen, ehe an eine Verwendung der Zinſen ge: 
dacht werden kann und die Mitglieder der deutſchen 
Künſtlergenoſſenſchaft find verpflichtet, bei allen Ver⸗ 
käufen an die deutſchen Kunftvereine ein halb Pet. des 
Erträgniſſes zu Gunſten der Dürerſtiftung abzutreten. 
Am 20. Mai 1861 gedenkt die deulſche Künſtlergenoſ⸗ 
lenſchaft den 400 jährigen Geburtstag Albrecht Dürers 
in würdiger Weiſe zu feiern und hiebei die Opferwil⸗ 
ligkeit der deutſchen Nation zu Gunſten der Stiftung 
in Anſpruch zu nehmen. Die Beſtimmung des Bei⸗ 
trags von halb Percent wurde mit allen gegen vier 
Stimmen beſchloſſen. Unter denjenigen, welche dage⸗ 
gen ſtimmten, befand ſich Dir. Ruben aus Wien. — 
Um 1 Uhr begab man ſich in den Feſtſaal der Reit⸗ 
ſchule zum Diner. Nach Tiſch wurden die Sehens⸗ 
würdigkeiten beſucht. Abends 8 Uhr fand ein großan⸗ 
tiger Fackelzug vom Mirabellplatz ſtatt. An der Spitze 
die Zugsmarſchälle zu Pferde, dann Turnzöglinge, die 
Turner mit Fahnen und Fackeln, hierauf die Liederta⸗ 
fel mit den zwei Vereinsfahnen, das Orcheſter des Mo⸗ 
zarteums, die k. Jägermuſikcapelle, das Stadtbanner, 
vier Fahnenträger mit Gaufahnen, der Gemeinderath, 
die Wiener, Salzburger und übrigen Localcomité's, 
dann die fackeltragenden Gäſte und zum Schluß wie⸗ 
der Turner. Der Zug ging zum Mozartsplatz. Alle 
Straßen waren feſtlich geſchmückt und aus den Fen⸗ 
ſtern flogen wieder Maſſen von Blumen hernieder. 
Mozart's Wohnhaus und Geburtshaus waren mit ben: 
galiſchem Feuer beleuchtet und wurden mit donnern⸗ 
den Hoch's begrüßt. Eine Feſtcantate „an Mozart“ vom 
Mozarteumsdirector Schläger (Text von Dr. Liechten⸗ 
ſtein aus München) wurde von der Liedertafel mit Or⸗ 
cheſterbegleitung vorgetragen, vorauf Canon aus Wien 
eine von Weilen verfaßte Rede dielt. Gegen 9 Uhr 
bewegte ſich der Zug nach dem Feſtſaale in der Reit: 
ſchule, vor welchem er von der Liedertafel begrüßt 
wurde. Im Saale producirte ſich die Liedertafel ab⸗ 
wechſelnd mit der Jägermuſik. An dem Fackelzug nahm 
auch Or. Zelinka aus Wien Theil. Das auf Freitag 
beſtimmte Feſtdiner wurde auf Samſtag verſchoden, da 
der Herr Staats miniſter dasſelbe an dieſem Tage zu 
bejuchen verſprach. } 

In der Sitzung am 5, d. ſtellte der Bicepräſi⸗ 
dent Prof. Siccardsburg den Bürgermeiſter der Stadt 
Wien Dr. Zelinka mit den Worten vor, daß derſelde 
eigens nach Salzburg gekommen ſei, um den deutſchen 
Künſtlern die Sympathie der Stadt Wien auszudrücken. 
Dr. Zelinka hielt eine Rede in ähnlichem Sinne und 
ſprach den Wunſch aus, wenn die Künſtler nach Wien 
kommen ſollten, mögen fie recht lange dort verweilen. 
Prof. Tietz ſtellte den Beſuch Wien's in Aus ſicht und 
brachte den „guten Bewohnern“ der Reſidenz ein drei⸗ 
fa ches Hoch. Bei den hierauf folgenden Beratbunge 


finden ſolle, 
Betrag von 
denen Aus la 
eingebrachte 
der „Preſſe“ 
bel wurde 


aß derſelben auch Nichtkünſtler angehören 


und daß jedes Mitglied jährli:o einen 
Nkr. zur Beſtreitung der verſchie⸗ 
gen zu entrichten habe. Der wiederholt 
Antrag zur Gründung eines Organs in 
wurde abgelehnt. Unter donnerndem Ju: 


dann auf Antrag des Prof. Tietz Meiſter 


Cornelius zum bleibenden Ehrenpräsidenten ausgerufen 


und hlemit 


fand das „ländliche Feſt“ auf dem Mönchsberge ſtalt. 
| Uhr bewegte ſich der Zug durch die Straßen 
Salzburgs nach dem Feſtplatze vor dem Marketender⸗ 


Um 4 


die Sitzung geſchloſſen. — Nachmittags 


ſchlößchen. Voran die Zugsmarſchälle zu Pferde, dann 
eine Abtheilung Turner mit der Fahne, die Bergknap⸗ 
pen der k. k. Saline Hallein mit ibrer Muſikcapelle, di. 
Liedertafeln mit ihren Fahnen, die Jägermuſikcapelle, 


das Stadibanner und die Gaufahne, die Feſtcomités, 


die Gäſte und zum Schluß wieder eine Abtheilung 


Turner. Aus 


allen Fenſtern erſchallten Vivats, winkten 


freundliche Grüße, flogen Blumenſpenden in überſchwäng⸗ 


licher Fülle. 
ausreichte, be 
kes und eine 


ihre Blumen vertheilt, das 


Wo der Sträußchenvorrath nicht mehr 
raubte man die Blumentöpfe ihres Schmuf: 
ſchöne Salzburgerin warf, nachdem ſie all' 
leere Blumenkörbchen 


unter die Sänger nicht etwa als Satyre, ſondern mit 


herzlichem Gruße. 


Volksmenge 


fröhlichſten Stimmung, Ein Zug, 


Am Feſtplatze verſammelte ſich eine 
von nahe an 10.000 Perſonen in der 
„die Salzburger 


Hochzeit“ darſtellend, begab ſich unter Mı fit nach dem 


Tanzplatz. K 


aum war der Tanz zu Ende, folgte eine 


komiſche Kunſtreiterproduction, von den Turnern aus⸗ 
geführt, dazwiſchen Bänkelſänger, Werkelmänner, Aus: 


rufer ꝛc. Die 


Das „deutſche Vaterland“ und die 


Salzburger Liedertafel belebte das Feſt. 


hymne wurden rauſchend begrüßt. 
Mittlerweile duchzog der lange Zug der Pinzgauer 
die Räume des Schauplatzes in der echten National» 


tracht des Gebirgsbauer. Lirbliche Mädchen in reinſter, 
ſchmucker Gebirgstracht mit Hüten und Pelzhauben 


auf dem Kopfe, geleitet von ſchmucken Männern, fo 
daß das ganze, von Herren und Damen der geachtet: 


ſten Bewohnerkreiſe ausgeführte Genrebild ſich ebenſo 


naturgetreu als anziehend ausnahm. 


Auf der Tribüne angelangt, begrüßten die Pinz⸗ 


gauer die Künſtlergeſellſchaft mit Strophen im heimir 
ſchen Dialecte. 


Mit einb 


rechender Dämmerung wurde der Tanz⸗ 


pavillon illuminirt und bei Fackelſchein führten die 
Halleiner Bergknappen den Schwerttanz, eine Art Pos 


lonaiſe, auf. 


Die Knappen führten den Tanz mit 


ganz beſonderer Ausdauer aus, die jene der Zuſchauer 


beinahe übert 


raf, die nach einer Zwiſchenpauſe der Pro⸗ 


duction der Untersberg⸗Geſellſchaft mit Sehnſucht ent: 


gegenharrten. 


Abends kam das „Märchen vom Untersberg“ in 


drei gelungenen Tableaux zur Darſtellung. 
Bergen wurden mit eintretender Dunkelheit Bergfeuer 


angezündet und auf dem Mönchsberge ein Feuerwerk 


abgebrannt. 


Canon aus Wien beſchloß das Feſt mit 


einer Anſprache und einem dreifachen Hoch auf die 
Stadt Salzburg. 


Die Aben 
ßerſt animirt 


dverſammlung in der Reitſchule war äu— 
und verlief durchaus in der heiterſten 


Stimmung der Theilnehmer. i 
In der Sitzung der Künſtler am 6. d. erſchien der 


von München 
ling, von 


zurückgekehrte Staats miniſter v. Schmer⸗ 
den Anweſenden mit lebhaften Zurufen 


empfangen. Er fprach feine Freude darüber aus, in 


dieſem Kreiſe 


erſcheinen zu konnen, wie es denn zu den 


ſchönſten Aufgaben feines Lebens gehöre, auch die J. 
tereſſen der Kunſt in Oeſterreich zu pflegen. Er nehme 
mit beſonderer Befriedigung dieſe Zuſammenkunſt als 
einen Beweis für die Lebendigkeit des deutſchen Ges 
dankens in der Bruſt aller öſterreichiſchen Künſtler. 
Der Anſprache folgte lebhafter Applaus. Die Ver⸗ 
ſammlung nimmt hierauf das Princip an, daß jeder 
Küuſtler das Recht habe, größere Kunſtwerke einen 
Turnus durch Deutſchland machen zu laſſen; Sache 


der Kunſtgenoſſenſchaft fei es, die Einnahmen zu ver“ g 


rechnen, u. 


ſ. w. Den weitergehenden Antrag von 


Karlsruhe und Kaſſel, das Taniſéme-Verhäliniß für 
größere Kunſtwerke principiell zu regeln, wird ohne 
Debatte abgelehnt. 

Eine Reihe von Vorlagen, betreffend den Rech t⸗ 
ſchutz des künſtleriſchen Eigenthums, werden durch den 
Beſchluß erledigt, die Local⸗Comités zum gemeinfamen 


Wirken für e 


ine identiſche Geſetzgebung aufzufordern. 


Die neulich beſchloſſene Selbſtbeſteuerung zu Gunſten 
der Albrecht Dürer-Stiftung wirb durch einen Beiſatz 
auch auf Verkäufe ausgedehnt, welche nicht durch Kunſt⸗ 


vereine vermittelt werden. 


S.ccardsburg ſpricht den 


Behörden und der Bürgerſchaft von Salzburg den 
Dank der Verſammlung aus, worauf Dietz der Frauen 


Salzburgs, der Turner u. |. w. gede 
Schluß dem Kaiſer und der Kaiſerin ein 
Damit wurde die ſiebente deutſche 


bringt. 
verſammlung 
Um halb 


den Toaſt auf den Kalſer aus, der 
Salzburg auf die deutſchen Fürſten. 


ſ. w. gedenkt und zum 
Hoch aus: 


Künſtler⸗ 
für geſchloſſen erklart. ft 
2 uhr begann das Feſtdiner. Dies brachte 
Bürgermeister von 
Staats miniſter 


v. Schmerling bezeichnete in ſeiner Anſprache nebſt den 


deutſchen Juriſten und die deutſchen Schützen auch 


die 


deutſchen Künſtler als mächtige Stützen für die Kräf⸗ 


tigung und 


Einigung Deutſchlands. Die Künſtler 


ſeien die Vertreter der ſittigenden Macht, als ſolche 


mögen fie mi 
die deutſchen 


twirken an dem Werke der Einigung und 
Brüder der vollſten Sympathien der Oe⸗ 


ſterreicher verſichern. 


ling: Nicht 
in Einem e 


chwerpunkt vereinigt werden. 


em „Vaterland“ zufolge ſagte Hr. v. Schmer⸗ 


das ganze große ſchöͤne Deutſchland darf 
ie Eigen⸗ 


thümlich keit deutſcher Einheit iſt, daß Deutſchland meh; 


rere Schwerp 


unkte haben muß. 


öſterr. Volks⸗ 


Auf den 


Sein Zouft galt den deutſchen Küuſltern. Ein Hoch 
dem Kaiſer und der Kaiſerin ſchloß das Künſtlerfeſt. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 9. September. 


Italien antreten wird. 
Se. Majeſtät der Kaiſer unternahmen geſtern 


Degenfeld. 


Die Abreiſe Sr. Maj. des Kaiſers nach Mähren 
und in das Lager bei Turas iſt vorläufig auf den 


15. d. M. feſtgeſetzt. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeflät haben dem Statt: 
Feldmarſchall⸗Licutenant Grafen 
pälffy den Betrag von 1000 fl. zur Unterſtützung 
der durch das Feuer verunglückten Bewohner von Be— 


halter von Ungarn 


lenyes allergnädigſt zumitteln laſſen. 

Engliſche Blätter melden: Se. k. k. Hoheit Erz: 
berzoy Karl Ludwig von Oeſterreich iſt mit Gefolge 
nach Schottland abgereiſt. 

Der regierende Herzog von Sachſen-Koburg⸗ 
Gotha hat das dem Herrn Handelsminiſter Grafen 
v. Wickendurg gehörige Gut Wallſee bei Greinburg 
m Werthe von nahebei einer Million Gulden ange: 
kauft.“ 

Der Herr Miniſter v. Laſſer iſt geſtern Vormit⸗ 
tags von feinem kurzen Gebirgsausfluge zurückgekehrt. 


Der k. niederländiſche Geſandte Baron Heekeren 


iſt geſtern von feiner Urlaubsreiſe nach Frankreich und 
in die Schweiz hier eingetroffen. 

Der Herr Juſlizmmiſter Freiherr v. Prato be— 
vera iſt heute Früh von feiner Badereiſe hier einge— 


Maria⸗Enzersdorf begeben. 

Präſident Fürſt Auersperg iſt von Gleichenberg 
hier angekommen. 

Die Mitglieder des h. Herrenhauſes, welche 
ſich größtentheils noch auf dem Lande befinden, wur 
den telegraphiſch zu einer außerordentlichen Sitzung 
eingeladen, welche Montag den 15. d. flattfinden ſoll. 

Die Prager Zig. ſchreibt: „Aus Anlaß der Po— 
diebrader Ereigniſſe, über welche verſchiedene wider— 
ſprechende Nachrichten in die Zeitungen gelangt ſind, 
ft, wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, der Czas⸗ 
lauer Kreishauptmann Baron Voith zur genauen Er— 
hebung des Sachverhaltes nach Podiebrad entſendet 
worden.“ 

Wie man der Prager Ztg. ſchreibt, ſind drei Exte— 
denten, welche am 20. v. Mis. den Volksauflauf in 
Kolin veranlaßt haben, wegen des Verbrechens der 
öffentlichen Gewaltthätigkeit, und mehrere Perſonen 
aus Kolin, die ſich an dem Exceſſe betheiligten, wegen 
des Vergehens des Auflaufes in ſtrafgerichtliche Unter: 
ſuchung gezogen werden. 

Das Conſiſtorium des in Peſt ta, enden evangel. 
Generalconvents hat in dritter Inſtanz die Abſetzung 
des Pfarrers Hodza ausgeſprochen. — Der General- 
convent hat ferner beſchloſſen, die in Folge des Sep⸗ 
temberpatents aus Staaatsmitteln bewilligten Supen⸗ 
dien nicht anzunehmen. 5 

Seit einigen Tagen, ſchreibt man ber Oſtd. Poſt 
aus Peſth, treffen mehrere ehemalige Offiziere der ſo— 
genannten ungariſchen Legion der italieniſchen Armee 
bier ein, welche ſich ihrer Heimath zuwenden, nachdem 
ſie bittere Erfahrungen gemacht und in hohem Grade 
enttäuſcht worden. Man kann ein gewiſſes Intereſſe 
nicht unterdrücken, welches den Zuhoͤrer erfaßt, wenn 
man aus dem Munde der Betreffenden ſelbſt erzählen 
hört, welches wechſelvolle Schickſal die ſogenannten Le— 
ionen im Reiche dis König⸗Ebrenmannes hatten, nad: 
dem fie mehrfach ihr Leben eingeſetzt. Die Comman⸗ 
danten und Offiziere höhern Grades ſollen ſich ganz 
artige Summen und Liegenſchaften erworben ha: 
ben und ſich auch ſammt und ſonders in Italien zu: 
rüdgeblieben, dafür wurden die ſubalternen Offiziere 
und die Mannſchaſten ſehr ſtiefmütterlich behandelt und 
dem Elende preisgegeben. Aus dieſem Umſtande erklä⸗ 
ten ſich auch die zahlreichen Fälle von Inſubordination, 
von welch en die Journale berichten. 


Deutſchland. 


Der „Allgemeinen Augsburger Zeitung“ wird aus 
München von 7. September, geſchrieben: Die Frau 
erzogin Mar in Baiern wird dieſen Abend mit ih: 
rer Familie von Poſſen hofen hier eintreffen, und mor⸗ 
gen Früh mit ihrer durchlauchtigſten Tochter, der Kö: 
nigin Marie von beiden Sicilien zuſammen nach Paſ⸗ 
ſau abfahren, wo am gleichen Tage die Kaiſerin Eli⸗ 
jabeth von Oeſterreich von Wien eintreffen wird. Nach 
einigen Tagen Aufenthaltes zu Paſſau werden die Kaiz 
ren Eliſabeth nach Schönbrunn, die anderen hohen 
Herrſchaften aber nach Poſſenhofen zurückkehren, von 
wo die Königin Marie beider Sicilien nach wen gen 
Tagen Aufenthalts die Rückreiſe nach Rom fortſetzen 
wird. Der Herzog Max in Baiern iſt dieſen Morgen 
auf der Oſtbahn nach Paſſau vorangegangen und wird 
von dort nach Schloß Banz und dann nach den Nie— 
derlanden ſich begeben. 

Nach auswärtigen Blättern ſoll demnächſt ein Por⸗ 
tugieſiſcher Geſandter beim Deutſchen Bunde be⸗ 
glaubigt werden. F 

Königin Victoria von England iſt am 5. d. in 
Schloß Reinhardsbrunn bei Gotha eingetroffen. In 
ihrer Begleitung waren die Prinzeſſinnen Helene, Louiſe 


Die „Wiener Ztg.“ mel⸗ 
det: Ihre Majeſtät die Kaiſerin haben ſich geſtern 
früh 8 ¼ Uhr von Schönbrunn aus mittelſt Separatzug 
auf einige Tage nach Paſſau begeben, um daſelbſt 
noch mit Allerhöchſtihrer Frau Schweſter, Ihrer Maje— 
ſtät der Königin Marie beider Sicilien zuſammenzu⸗ 
treffen, Allerhöch ſtwelche demnächſt die Rückreiſe nach 


Nachmittag einen kurzen Jagdausflug nach Eiſenerz in 
der Steiermark in Begleitung des Erbprinzen von 
Thurn und Taxis und des Kriegsminiſters Grafen 


troffen und hat ſich, ohne Aufenthalt zu nehmen, nach 


Beatrice, dann die Prinzen Arthu und Leopold. Pr inz / 
Alfred war bereits Tags vorher eeingetroffen. 

Aus Berlin, 9. Sept., wird gemeldet: Das linke 
Centrum hat beſchloſſen, in der Militärfrage mit 
der Maſorität der Budget⸗Comm ſſion zu ſtimmen. 
Sybel, Tweſten und Stavenhagen haben den Vermit⸗ 
telungs- Antrag geſtellt, die im Extraordinarium abges 
Aten Koſten für die prooiſoriſche Aufrechthaltung der 
Organiſation zu bewilligen, doch war in der Fraction 
Bockum Niemand für dieſen Antrag. — Nach der 
Kreuz⸗Stg. berührt das bei der Militär-Debatte vom 
Miniſterium vozulegende Programm weder die innere, 
noch die äußerre Poliuk, ſondern lediglich die militäri 
ſche und finanzielle Seite der Vorlage; nach der Bank⸗ 
und Handels⸗Stg. hat dieſes Programm bereits die 
Genehmigung Sr. Maj. des Königs erhalten. 

Der Barmener Zig. zufolge iſt der frühere Rechts⸗ 
anwalt Krauthofer (Krotowsk), welcher, wegen Hoch⸗ 
verratzs zu Löjähriger Zuchthausſtrafe verurlheilt, erſt 
fünf Jahre dieſer Strafzeit abgebüßt hatte, von Sr. 
Maj. dem Könige durch Cibinets-Ordre vom 21. Aus 
guſt begnadigt worden. (Krauthofer hatte ſich am letz⸗ 
len Polnſchen Aufſtande betheiligt.) 

Das Leipziger Comité für Begründung einer 
deutſchen Flotte unter preußiſcher Führung bat 
an Hrn. Schultze⸗Delitſch (Mitglied des preußiſchen 
Abgeordnetenhaufes) ein Schreiben gerichtet, worm das 
Bedauern darüber ausgesprochen wird, daß die Marine 
Commiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſämmt— 
lich Forderungen der Regierung für eine Entwicklung 
der preußiſchen Kriegsmarine abgelehnt hat. Das 
Leipziger Comité meint, es wäre ein „nationales Un— 
zlück“, wenn das Haus der Abgeordneten den Anträ— 
gen ſeiner Commiſſion beitreten und durch ſein Vo⸗ 
um die Realifirung des volksthümlich en Wunſches nach 
einer kräftigen Kriegsmarine verzögern ſollte. 

Eine Anzahl in Heidelberg ſtudirender Polen 

und Ruſſen verſuchte am 5. Abends, wie man der 
503. ſchreibt, einen Act der in ihrem Vaterlande zur 
Zeit in Gang gekommenen tumultuariſchen Lynchjuſtiz 
auch in Scene zu ſetzen. Sie brachten nämlich dem in 
Polen wie in Rußland ziemlich unbeliebten General 
Paniutin, welcher ſich vorübergehend hier aufhielt, 
unerwarteter Weiſe eine ſolenne Katzenmuſik. Von der 
alsbald einſchreitenden Polizei aufgefordert, ſich zu zer⸗ 
ſtreuen, gehorchten fie nicht, und verfuchten ſogar, fich 
gegen dieſelbe zur Wehre zu ſetzen. Die halsſtarrigen 
Birtuoſen mußten daher mit Gewalt auseinander getries 
ben werden, wobei es einige Hiebe, jedoch nur mit fla⸗ 
cher Klinge abſetzte, fo daß irgend eine Verwundung 
von Bedeutung nicht vorgefallen iſt. 
Der Handwerkertag in Weimar hat in feiner 
Sitzung am 6. Hamburg zum Vorort für den 
Handwerkerbund beſtimmt. Es wurden folgende Re— 
ſolutionen angenommen: Zweck des Handwerkerbun⸗ 
des iſt, ein deutſches Handwerkerrecht zu erwirken; die 
Gewerbefreiheit obne Prüfungen der Arbeiterklaſſen fei 
nachtheilig; es ſeien die Regierungen zu bitten, die 
Einführung der Gewerbefreiheit ohne Prüfungen der 
dem eniſprechend es ſeien die Regierungen zu bitten, 
die Einführung der Gewerbefreiheit auf 1“ Jahr zu 
verſchieben; inzwiſchen werde der Handwerkerbund den 
Beweis ihrer Gemeinſchädlichkelt liefern. Der volks⸗ 
wirthſchaftliche Congreß ſei unbefugt, den Handverker⸗ 
ſtand zu vertreten. 

Die in Hannover tagenden Mitglieder der 13. 
Verſammlung deutſcher Architecten und Inge⸗ 
nieure äußerten gegen den dort anweſenden Wiener 
Ardhitect.n Ludwig Förſter den Wunſch, die nächſte 
Verſammlung im Monate September 1864 in Wien 
abhalten zu können. Auf eine ſofort im telegraphiſchen 
Wege vom Architecten Förſter nach Wien gerichtete 
Anfrage wurde demſelben, nachdem vorher die Aller- 
böchſten Befehle St. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät ein- 
geholt worden waren, von Seite des k. k. Miniſteriums 
eröffnet, daß, wenn die Verſammlung Wien zum näd- 
ſten Vereinigungsorte wählen ſollte, die Zuſtimmung 
ver kaiſerlichen Regierung erfolgen werde. Die Archi⸗ 
lecten-Verſammlung bat dieſe, dem Architecten För⸗ 
ſter im telegraphiſchen Wege zugekommene Mittheilung 
mit großer Freude vernommen und hierauf, ohne eine 
andere Stadt in Vorſchlag zu bringen, Wien als näch⸗ 
ſten Verſammlungsort für das Jahr 1864 gewählt. 


5 Frankreich. 

Paris, 7. Sept. Der neue Preß⸗ Director, Hr. 
Treilhard, hat nicht geſäumt, von der Gewalt, die in 
ſeine Hand gegeben, Gebrauch zu machen. Die in 
Bordeaux erſcheinende „Gironde,“ welche am 3. d. ei⸗ 
nen Artikel über Garibaldes Gefangennehmung brachte, 
iſt ſofoct auf Verfügung des Miniſters des Innern 
mit einer zweiten Verwarnung heimgeſucht worden, 
weil ſie „an die anarchiſchen Leidenſchaften appellirt 
und eben ſowohl die Regierung eines mit Frankreich 
befreundeten Staates, wie die Regierung des Kaſſers 
beleidigt“ haben fol. Gleichzeitig iſt die „Independ.“ 
confiscirt worden, weil fie nachzuweiſen gewagt hatte, 
daß die Räumung Rome für die kaiſerliche Regierung 
Pflicht und Ehrenſache ſei. ſcheint wirklich, als 
ob die ſtrengere Ueberwachung der Preſſe nicht „den 
geſetzlchen Formen“ zu Liebe, ſondern nur deshalb ei 1- 
getreten iſt, weil die Regierung doch ein gar zu ſchlech⸗ 
tes Sewiflen at, deſſen Stimme fie dadurch er⸗ 

icken zu * meint, daß fie den Blättern das Rau⸗ 
ſchen unmöglich macht. Der Moniteur bringt heute 
einen ref Spalten langen Bericht des Ackerbau⸗ 
a ber die diesjährigen landwirthſchaftlichen 
ich ungen in den verſchiedenen Bezirken. Haupt: 
ber 8 in Folge der großen Ehrenprämien ſollen in 
5 lehzucht (namentlich durch die Einführung frem⸗ 
er Racen und die Kreuzung in denſelben) bedeutende 
Foriſchritte gemacht und in den Aderbaugeräthen große 
erbeſſerungen vorgenommen worden fein, Die ein⸗ 
zelnen Güter der mit der großen Ehrenprämie ausge⸗ 
zeichneten Landwirthe werden ſehr ausführlich beſchrie⸗ 
ben. — Die Auflöſung des geſetzgebenden Körpers, 
dem das Siecle heute das Zeugniß ausſtellt, er gehöre 


zunächſt nach Osborne. 


nicht mehr recht der jetzigen Epoche an, ſteht nun doch 
in Ausſicht. Auch ſoll bereits aus dem Minifterium 
ein vertrauliches Circular an die Präfecten abgegan⸗ 
gen fein, welches eingehende Verhaltungsmaßregeln für 
die gegen Ende des October zu erwartenden Neuwah⸗ 
len enthält. Nach dieſen Worten will Herr von Per⸗ 
ſigny ſich zurückziehen. — Herr v. Lavalette reiſt am 
5. von Rom ab. Auch Herr von Grau mont ver⸗ 
läßt ſeinen Poſten in Wien auf einige Zeit, und es 
ſcheint, daß neben den militäriſchen auch diplomatiſch⸗ 
Conferenzen in Biarritz ſtaltfinden ſollen. 
Großbritannien. 

London, 6. September. Das „Court⸗Journal“ 
ſchreibt: „Heute früh reiſt Se. königl. Hoheit der 
Prinz von Wales von Windſor ab, um ſich in Wool⸗ 
wich nach Oſtende einzuſc kiffen. Er wird zuerſt die 
Familie der Peinceſſin Alexandra beſuchen und dann 
mit ſeiner Mutter in Deutſchland zuſammentreffen. 
Die Rückkehr Ihrer Maj. nach England wird genau 
ſechs Wochen nach dem Tage, wo die letzte Geheimraths⸗ 
figung ftattfand, erfolgen. Die Königin begibt ſich 
Die Rückkehr des Prinzen 
v. Wales wird am 18. November erwartet und J. Ma⸗ 
jeſtät begibt ſich dann nach Windſor, um mit Sr. 
köͤnigl. Hoheit zuſammen zu treffen. In Windſor 
bleibt die Königin bis Mitte December und ſiedelt 
dann nach Osborne über, wo ſie das Weihnachtsfeſt 


duzubringen gedenkt.“ 


Der Evening Star ſchreibt: „Als Garibaldi ſeine 
Expedition zur Befreiung Roms antrat, bildete ſich 
ein Ausſchuß zu dem Zwecke, eine Penny-Subfeription 
ins Leben zu rufen, deren Ertrag ihm zur Verfügung 
geſtellt werden ſollte. Man hat beſchloſſen, das Un⸗ 
ternehmen trotz der Gefangennthmung Garibaldı’s 
fortzuführen. An die Arbeiter iſt eine Adreſſe gerichtet 
worden, in welcher ſie aufgefordert werden, durch ihre 
Penny⸗Subſcription gegen die franzöſiſche Occupation 
von Rom zu proteſtiren. Die eingehenden Gelder 
ſollen dem gefangenen Helden durch ſeine anerkannten 
Agenten in England zur Verfügung geſtellt werden. 
Der Aus ſchuß hat fein Bureau im Strand, Nr. 335.“ 

Der Erzbiſchof von Canterbury iſt heute Morgen 
um 3 Uhr in Addington geſtorben. 


Italien. 


Die Söhne Victor Emanuels ſind von ihrer Kon⸗ 
ſtantinopler Reiſe am 5. nach Genua zurückgekehrt. 
Der offizielle Bericht über den Kampf von Aspro⸗ 
monte fehlt noch immer; doch bringen Privatberichte 
intereſſante Daten: Cialdin's Plan war dahin ge⸗ 
richtet, Garibaldi den Marſch zwiſchen Nicaſtro und 
atanzaro dadurch ſtreitig zu machen, daß er die 
Hauptpunkte auf dieſer Linie von den Truppen unter 
dem Befehle der Generale Revel und Vialardi beſez⸗ 
zen ließ, um ihm dann von den vom Oberſten Palla⸗ 
vieino befehligten Kolonnen in die Flanken fallen zu 
laſſen und ihn derart zu drängen, daß er einem Kam: 
pfe mit den zwiſchen Nicaſtro und Catanzaro ſtehen⸗ 
den Truppen nicht mehr ausweichen konnte. Die Golfe 
von Santa Eufemia und Squillace ſollten mittlerweile 
von den Kriegsſchiffen im Auge gehalten werden. Ga⸗ 
ribaldi ſuchte nun vor Allem eine feſte Poſition zu ge⸗ 
winnen, wo er alle ihm zu Gebote ſtehenden Streit⸗ 
kräfte konzentriten wollte. Cialdin's Befehle waren 
jedoch darauf berechnet, ihm keine Ruhe zu laſſen, und 
ſo ſah ſich Garibaldi von allen Seiten gedrängt. Pal⸗ 
lavicino ſuchte ihn in der Morgana auf und fand ihn 
nicht. Plötzlich erblickte er die Rothhemden auf den 
Höhen von Aspromonte und theille ſofort f.ine Leute 
in drei Colonnen. Garibaldi ſtand auf einer zum Theile 
durch ein dichtes Gebüſch geſchützten Hochebene. Die 
königlichen Truppen rückten im Sturmſchritte vor und 
wurden mit Flintenſchüſſen empfangen; der Kampf 
egann. Eine Colonne bedrohte die Garibaldianer im 
cken; Pallavitino läßt ein weißes Tuch wehen, das 
Feuer wird eingeſtellt und ein Parlamentär erſcheint 
vor Garibaldi. Dieſer war bereits verwundet. Er ers 
griff einen Revolver und wollte auf den Parlamentär 
ſeuern, als ein Freiwilliger, der in ſeiner Nähe ſtand, 
ihm die Waffe entriß. Garibaldi fragte hierauf, un⸗ 
ter welcher Bedingung man mit ihm unterhandeln 
wolle. Unter keiner! lautete die Antwort. Woblan, 
ſprach Garibaldi, fo möge der Kampf wieder beg'n⸗ 
nen. Hierzu war es aber ſchon zu ſpät, denn unter 
Garibaldi's Schaar herrſchte bereits die größte Un⸗ 
ordnung und von allen Seiten ſtürzten die Truppen 
beran, Deſſenungeochtet wurde noch anderthalb Stun⸗ 
den lang gekämpft. Auf beiden Seiten waren etwa 
» ungefähr hundert wurden ver 
zwölf Mann gefallen; unge . 
wundet, darunter Garibaldi, deſſen Sohn enotti 
Eu 17 en. Garibaldi erſuchte 
und drei Offiziere der Trupp i 3 
nun Pallavicino, ſich auf einen 8 * 
einſchiffen und auswandern zu dürfen. nn k 
ini wies dieſe Bitte zurück und befahl, Gariba = 
zehn Offizieren feiner Wahl und vier Dienen an ST 
es „Duca di Genova“ zu bringen, alle übrigen ſoll⸗ 
en auf verſchiedene Forts vertheilt werden. 
Bekanntlich hat der Turiner Telegroph zwei Tage 
nach der Landung Garibald's in Calabrien von einer 
Necognoscirung geſprochen, welche die in Reggio ſte⸗ 


benden Truppen Victo 
ten, und bei welcher zw Emanuel's vorgenommen 5 


ribaldianern ſtattfanden. 
über die Gefechte vom 26. 
nun als 2 Me 362 ſind 
man aus Neapel, 30. Auguſt, „ze * 
de e Beten as dn e g 
den, um die Stimmung der Bevölkerung auszukund⸗ 
ſchaften, von den Truppen verhaftet worden; zu einem 
wirklichen Treffen, mit Todten, Verwundeten und Ge⸗ 
angenen ift es aber nicht gekommen. Der Abgcord⸗ 
nete Nicotera und einige Offiziere des garibaldiniſchen 
neralftabs konnten een um 

rt mit i igenoſſen 3 ndeln, und dann 
Unbejäftigt nag dem Lager bei Melito zurückkehren. 
aribaldi ſelbſt hatte anfänglich die Abſicht, über Reg⸗ 


gio zu marſchiren, ließ ſi d aber durch die feindliche 
Hal'ung der dort verſammelten Truppen und durch die 
Vorſtellungen einer an ihn abgeſendeten Bürger-Depu⸗ 
tation von derſelben abbringen. Schon vor der Kan: 
dung war ein 4000 Mann ſtarkes Corps bei Reggio 
concentrirt, welches durch die aus Meſſina abgeſchickten 
Verſtärkungen noch im Laufe des 25. faſt verdoppelt 
wurde. Es wäre gewiß nicht ſchwer geweſen, mit die⸗ 
ſer überlegenen Macht die Freiwilligen unmittelbar nach 
der Landung anzugreifen und zu entwaffnen. Der 
Befehlshaber beſchränkte ſich indeſſen darauf, eine 
Stellung, welche den Zugang zur Stadt Reggio ſperrt, 
zu beſetzen, und einige kleine Abtheilungen zum Reco⸗ 
gnosciren gegen das garibaldiniſche Lager vorzuſchicken. 
Garibaldi wollte einen Zuſammenſtoß vermeiden, und 
ſchlug daher ungeſaͤumt den beſchwerlichen, für reguläre 
Truppen kaum gangbaren Weg durch die Berge ein. 
Er ſtand am 28. zwiſchen Aspromonte und Palmi, 
und ſuchte die für Calabrien ſtrategiſch wichtige Stel: 
lung von Tiriolo zu erreichen.“ 

Gen. Lamarmora hat an den Oberſten Pallavicino 
folgendes Telegramm abgeſchickt: Ich danke Ihnen, lie⸗ 
ber Pallavicino, für das, was Sie gethan, um dem 
Bürgerkriege mit einem Schlage ein Ende zu machen, 
und drücke allen Ihren Untergebenen von Herzen die 
Hand. Von dem Augenblicke, als ich Sie diesſeits der 
Meerenge wußte, war ich ruhig, weil ich wußte, weſſen 
Sie fähig ſeien. Zweifeln Sie nicht, daß das Heer, 
das Vaterland und die Regierung Ihnen dafür dank⸗ 
bar ſein werden. Dem „Avvenire“ wird aus Sici⸗ 
lien gemeldet, daß ſich aus den in Paterné, Gentorbi, 
Catania zerſprengten Freiſchärlern eine ſtarke Bande 
gebildet hat, welche ſich auf jener Bergkette herumtreibt, 
die ſich von Taormina nach Barcellona erſtreckt. Sie 
ſuchten in letzteren Ort einzudringen, wurden aber zu⸗ 
rückgeſchlagen. General Pinelli iſt ihnen mit einer ſtar⸗ 
ken Truppenabtheilung auf den Ferſen. 

Das „Diritto“ vom 5. d. veröffentlicht zwei Zu⸗ 
ſchriften, die allgemeines Auf ehen erregen. Wir ha— 
ben ſeiner Zeit gemeldet, daß Dr. Riboli, einer der 
ergebenſten Freunde Garibaldi's, abgereiſt ſei, um dem 
Verwundeten ſeine Sorgfalt zu widmen. Sein Brief 
im Diritto zeigt, daß es ihm nicht gelungen iſt, bis zu 
Garibaldi vorzudringen. Auf eine an Rattazzi gerich⸗ 
tete Anfrage hatte ihm dieſer erwidert, er könne ohne 
Paß nach Reggio ſo gut wie nach jedem anderen 
Theile des Königreichs reiſen. Dieſe Antwort erhielt 
Riboli, als Garibaldi bereits nach La Spezzia unter⸗ 
wegs war. Nur in Folge eines unfreiwilligen Aufent⸗ 
haltes in Genua — er wartete vergebens auf die Ant⸗ 
wort Cialdinis auf eine an dieſen gerichtete tel. De⸗ 
peſche — geſchah es, daß Riboli nicht im guten Glau⸗ 
ben ſeine Reiſe nach Calabrien unternahm, ſondern nur 
Rattazzi telegraphiſch um die Erlaubniß bat, Garibaldi 
in La Spezzia beſuchen zu dürfen. Nach langem, ver: 
geblichem Warten gab ihm endlich der Präfect von 
Genua die Andeutung, er möge ſich an die Localbe⸗ 
hörden von La Spezzia wenden. Er reiſte alſo ab 
und erfuhr in La Spezia, er habe ſich an den Kriegs⸗ 
miniſter zu wenden. Endlich erhielt er dann von letz⸗ 
terem den Beſcheid, daß Niemand zu Garibaldi ge 
laffen werde, außer denjenigen Perfonen, deren Beſuch 
er ausdrücklich verlange. So waren ſchließlich alle 
Bemühungen des Arztes vergebens, da man ſchwer⸗ 
lich Garibaldi von ſeiner Anweſenheit in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt hatte. Bere i 3 

Die zweite Zuſchrift iſt ein Brief von einem auf 
der Duca di Genova eingeſchifften Garibaldiſchen Of⸗ 
fiziere über das Gefecht von Aspromonte: Als der 
General den Schuß erhielt, ſtand er vor unſerer Ver⸗ 
iheidigungsfront, außerhalb der erſten Linie, die ſich 
hinter einer Bodenerhöhung befand, welche einen an 
ein Gebüsch gelehnten Hügel bildete. Dort ſtand er, 
ndem er den Befehl ertheilte nicht zu feuern. 
Ich ſah ein leiſes Zuſammenzucken feines Körpers, er 
that noch einige Schritte, dann begann er zu wanken. 
Wir liefen hinzu, ſtützten ihn, und legten ihn am Rande 
des Gehölzes nieder. Es ift unmöglich, die Erhaben⸗ 
heit zu beſchreiben, deren Schauplatz jetzt dieſer Ort 
war.. . . . Seinen Hut emporhebend, rief er: „es lebe 
Italien,“ und das war ein volltönender, tiefer, titani⸗ 
ſcher () Ruf, der ibm aus tieffiem Herzen kam. Ich 
hielt feinen Fuß auf mein Bein geſtützt, und wenn 
2 das Auge auf unſere Wache richtete und fragte, wie 
bur ar Unferigen ftände, fo fühlte ich ein Zittern 
— ſeine Glieder ziehen, und ich mußte ihn um 

1 es 9 für ſeine Wunde bitten. Man richtete ſo 
8 ging eine Tragbahre her, und bei Sonnen-Un. 
dagecg ſetzte ſich der traurige Zug in Bewegung von 
deer Cascina dei Foreſtali, in d Min der Ebene v 
Aspromonte, nach d „in der Mitte der ne von 
feit 1860 kannt er Hütte eines Schäfers, denn ich 
ar erdrüdenden Am Morgen wurde der Marſch bei 

5 den Hitze über Ab⸗ 
gründen vorbei bis Scyll n en AR 
gelangt, wurden wir Subs er “ 9 

Das Geſchrei unf, miniſteriellen Journale nach 


. unſerer 
Rom iſt nun an die Stelle des Garibaldiſchen Kriegs: 
und man muß ge⸗ 


rufes: Roma o morte! getreten 

ſtehen, fie verſtehen, fo viel oder noch 2 
machen, als der Nizzarde und ſeine 8 Lärm zu 
Pantaleone mit einbegr ffen. Man W trate 
glauben, daß Miniſterium habe Garibaldi — —— 
gen bekriegt, gefangen genommen und in S 3 
geſetzt, um ſich eines gefährlichen Concurenten zu ent⸗ 
ledigen. i 

Die „Wiener Ztg.“ bringt nachſtehende intereſſante 
Blumenleſe aus Nachrichten neuer und neueſter italie⸗ 
niſcher Blätter: „Garibaldi iſt verwundet; er iſt ſchwer 
verwundet, fo daß eine Amputation nöhig werden wird; 
er iſt nur leicht verwundet; keine ſeiner beiden Wun⸗ 
den iſt ſchwer; ſeine Wunde ſcheint nicht ſchwer zu 
ſein; er ſchwebt noch in Lebensgefahr, die ſchwere 
Wunde, die er erlitten, befindet ſich an der Hüfte, von 
wo die Kugel in den Unterleib gedrungen iſt. Auch 
die Kugel im Fuß konnte noch nicht herausgezogen 
werden. Auch Menotti's Wunde 


iſt gefährlich. Gas! ige 


ribaldi bat den Verband von feinen Wunden geriſſen, 
um ſeinem Leben ein Ende zu machen. Sein Zuſtand 
bat ſich gebeſſert und ſeine Verwundung war überhaupt 
nicht der Rede werth. Die mit den Waffen in der 
Hand gefangenen Deſerteure ſind am 27. Auguſt fü⸗ 
ſilirt worden. Es iſt falſch, daß die gefangenen De: 
ſerteure füſilirt worden find. Täglich werden neue 
Executionen an gefangenen Freiſchärlern vollſtreckt; es 
iſt noch ganz ungewiß, welches Verfahren gegen die 
mit Garibaldi gefangenen Freiſchärler eingeſchlagen 
werden wird; man bat etwa 40 Gefangene auf der 
Stelle erſckoſſen. Von den Gefangenen wurde der 
Major Merigbi aus Bologna, ſowie drei Deſerteure 
(ein Offizier und zwei Unteroffiziere), die noch in der 
königlichen Uniform mit Garibaldi gekämpft hatten, 
vor ein Kriegsgericht geſtellt und erſchoſſen.“ Der 
geneigte Leſer wird einräumen, daß es mit der ſchärf⸗ 
fien Kritik nicht möglich iſt, aus dieſen Nachrichten die 
richtigen herauszufinden. Der „Moniteur“ ſagt, die 
Wunde Garibaldi's — alſo eine Wunde — ſei sans 
ravité. 
Aus Neapel, 31. Auguſt, wird der Patrie unter 
Anderem geſchrieben: „Am Freitag Morgen ſind die 
Papiere des Mazziniſtiſchen Comite's, welches mit Ga⸗ 
ribaldi in Verbindung ſtand, mit Beſchlag belegt wor⸗ 
den. Es befindet ſich darunter eine lange Correſpon⸗ 
denz des Abg. Nitotera mit dem Secretär des Comi⸗ 
168, Letzterem, welcher Lieutenant der Municipalgarde 
und Mitglied des Municipalraths iſt, gelang es, mit 
den wichtigſten Papieren zu entkommen, indem er ſich, 
als die Polizei mit der Durchſuchung des Palaſtes St. 
Lorenzo begann, von einem Balkon des dritten Stockes 
an einem langen Seil berabließ. Mehrere Abgeordnete 
der äußerſten Linken haben ſich an Bord der beiden 
engliſchen Fregatten, die im Hafen von Neapel liegen, 


üchtet. 
geflüchtet 5 Mu land, 


Aus Warſchau, 2. September, wird dem O. ge⸗ 
ſchrieben: Der Kaiſer hat in Uebereinſtimmung mit 
einem Antrage des Staatsraths im Königreiche und 
mit einem, durch Se. kaiſ. Hoheit den Großfürſten⸗ 
Statthalter angenommenen Gutachten des Adminiſtra⸗ 
tionsrathes auf dem Wege beſonderer Aller höchſter 
Gnade zu erlauben geruht, daß die Verordnung des 
Adminiſtrationsratbes vom 28. Juli 1837, wodurch die 
Conſiscation des Vermögens des Grafen Stanislaus 
Ostowaki ausgeſprochen wurde, ſammt den Folgen die⸗ 
ſer Conſiscation zurückgezogen werde. Ebenſo hat der 
Kaiſer dem im Gub. Tobolsk angeſiedelten Bürgers⸗ 
ſohne Franz Kochanowski von bier, welcher im Jahre 
1854 wegen politiſchen Verbrechens ibiri 
ſchickt wurde, di A \ nach Sibirien ges 

„die Rückkehr in das Vaterland unter 


Belaſſung derjenigen Rechte 

; Ihe Perſonen folder 
Kategorien durch den Allerhö 100 April 29. 
1857 verliehen ſind, ea ge Ae eee 
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Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 


- Krakau, 11. September. 

» Nach dem neuen Fahrplan der Carl Ludwig bahn 
verkehren vom 15. September an 2 Züge von Lemberg directe 
nach Krakau. Von Krakau gehen die Perſonenzüge um 8 Uhr 
30 Minuten Abends und 10 Uhr 30 Minuten Bormittags ab, 
und treffen um 8 Uhr 32 Min. früh und 8 Uhr 40 Min. Abends 
in Lemberg ein. Die Abfahrt in Lemberg iſt um 8 Uhr 20 Min. 
Abends und 5 1 10 Min. Morgens, die Ankunft erfolgt um 
6 Uhr 15 M. früh und beziehungsweiſe um 2 Uhr 54 M. Nachm. 
Die gemiſchten Züge, welche gegenwärtig blos von Krakau na 
Rzeszow und retour verkehrten, werden vom 15. September 1862 
bis nach Przempsl curſiren. Die Abfahrt von Krakau erfolgt 
um 6 Uhr 15 Min. Mgs., die Ankunft in Przemysl um 4 Uhr 
43 Min. Nachmit. und in der Retourrichtung geht derſelbe Zu 
um 9 Uhr Mgns. von Przemysl ab, und trifft um 7 Uhr 2 
Min. Abds. in Krakau ein. Die Züge auf den Flügelbahnen 
nach Wieliczka und Niepokomice erleiden durch den neuen Fahr⸗ 
plan keine Veränderung. 

In der Nacht vom 2. auf den 3. September iſt in dem 
Dorfe Babice im Oswigtimer Bezirle an der preußiſch⸗ ſchleſi⸗ 
ſchen Grenze beim Balthaſar Bibrzyeki aus bisher noch un- 
bekannter Urſache Feuer ausgebrochen, das durch den Wind be⸗ 
günſtigt ſo plötzlich um ſich griff, daß in kurzer Zeit alle Ge⸗ 
bäude von ven Flammen erfaßt wurden und ein 20 jähriges 
Mädchen Anna Rybak auf dem Heuboden verbrannte. Die 
ſchnelle Hilfe, insbeſondere von den pieußiſchen Orenzbewohnern, 
hat der weiteren Verbreitung des Feuers Einhalt gethan. 


— . — — 


Handels und Voörſen⸗ Nachrichten. 
Breslau, 6. September. Die deutigen Preiſe find (für ei⸗ 
nen preußiſchen Scheffel d. i. 17 5 Garnez in Pr. Silber. 
FEC beſter mittler. ſchlecht. 
8 75 — 80 


Weißer Weizen 84 — 86 82 

Geber 58 . . . 82 — 85 80 74 — 78 
ern 27 — 58 56 52 — 54 
Geiſte , Banane lele 40 — 43 39 37 — 38 
afer .. . . . 24 — 25 24 21 — 22 
Ken RS 52 — 54 50 45 — 48 


5 

Sobel (für 150 Pfd. brutto) 229 — 217 — 205 

Tarnow, 9. September. 
preiſe waren (in ſi. öflerreig. Währung): Ein Megen Mei. 
zen 4.54 — Roggen 2.73 — Gerſt 0 
Erbſen 5 — Bohnen + 
2.15 — Kukututz—.— — Erdäp 5 
Holz 9.50 — —— 7.25 — 50. 1.60 — Der Zeniner 

eu 1.45 — Ein Zentner Stro 40. 

1 Nzeszow, 9. September. Die heutigen Duschſchnittopreiſe 
waren in öſlerreich. Währung: Ein Deden Weizen: 4.30 
— Korn 2.57%, — Gerfte 1.95 — Hafer 1.2 a Erbſen 2 50 
— Bohnen 2.25 — Hirſe 2.50 — . Ku- 
turutz —.— — Erdäpfel —.80 — Eine Klaſter hartes Holz 
8.70 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Ein Zent⸗ 

Strob —.60. £ N 
ler Sochnig, 9. Sepimbr. Die heutigen Durhfgnittspreije war 
ren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Degen 0 He — Rog- 
en 2.72 — Gerſte 1.94 — Hafer 1. 4 rbſen —.— — 

ohnen —.— — Hirse —.— — Buchw 


— 


— 


zen —.— — Kukurutz 


—.— — Erdäpfel 1.— — 1 Klaſter hartes Holz 10.— — wei. 
ches 7.50 Futiertle —.— 1 Zentner Heu 1.50 — 1 Zent- 
ner Strob —.—. 


Giala, 9. Sepimbr. Marktpreiſe in öfter. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 4.83 — Roggen 3.04 — Gerſte — — — Ha 
er 1.38 — Kukurutz — — — Erdäpfel . —, — Eine Klafter 
nd Holz —.— — weiches —.— — Ein Zentner Heu 1.08 
roh 1.15. 
Berlin, b. September. Freiw.⸗Anlehen 102 7, — Bperz. Met. 
36. — Wien 777, — i188 der-Loſe 7% — Nation., Anlehen 
„. Staatsbahn 126 /. — Eredit⸗Actien 84 /. — Böhmi⸗ 
Weſtbahn 61%. 


Frankfurt, 9. September. Hperz. Met. 34 /. — Anleihe 
vom Jihre 1859 fehlt. — Wien 92 ½. — Bankactien 735. — 

188 ber-Loſe 70. — National-Anl. 63%. — Staatsbahn 222. 
Kredit⸗Akt. 196%. — 1860er,Lofe 71 ¼. 

Paris, 9. Septemder. Schlußtourſe: Zpert. Rente 69.65. 
4% verc. Rente 96.60. — Staatsbahn 477. — Credit⸗Mobil. 
937, — Lombarden 607. — Conſols mit 93/ gemeldet. — Hals 
tung ie 1 4 N 

Aus „ National⸗Anlehen zu 5⅝ mit Jänner⸗ 

Coup. 83.— Geld, 83.20 Waare, mit . % mit 3 
83.40 Waare. — Neues Anlehen vom J 1960 
92 


Währ. 216.30 G., 216.40 W. — der Kaiſer 
bahn zu 1000 fl. CM. 1942 G., 1943 W. — der Galiz-⸗Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.-Mze. mit Einzahlung 229.50 G., 
230.— W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 107.69 G. 107.80 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 127.50 G. 127.60 W. — K. Münzdufaten 
6.10 G., 6.11 W. — Kionen 17.55 G., 17.58 W. — Napo⸗ 
leond'or 10.18 G., 10.20 W. — Ruf. Imperiale 10.48 G. 
— W. — Vereinshaler 1.89 G., 1.90% W. — Siber 

. 126.— 126.25 W. 

Krakauer Cours am 10. Sept. Neue Silber⸗Rubel Agio 
f. p. 109%, verlangt, fl. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
österr. Währung fl. poln. 364 verlangt, 358 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 79 ½ verlangt 78 ½ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. österr. Währ. 126 ver⸗ 
langt, 125 bez. — Ruſſiſche Imperials f. 10.50 0 
fl. 10.35 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.25 verlangt, 10.10 
bezahlt. — Bollwichlige holländiſche Dukaten fl. 6.01 verlangt, 
3.03 bezahlt. — Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.09 ver⸗ 
langt, 6.01 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Goup- 
fl. p. 101 / verl., 100%, bezahlt. — Galtz. Pfandbriefe nebſt 1. 
Coupons in öfterr. Währung 82 verl, 81 ½ bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 86 verlangt, 88 / bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 74 verl., 73 ¼ bezahlt. — Nat onals 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öferr, Währ. 83 verlangt, 
82 bezahlt. — Actien der Carl⸗ Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 231 ¾ verl., 220%, bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. 


Kopenhagen, 9. September. „Faedrelande““ 
meldet: Dem Vernehmen nach iſt die offizielle Wer⸗ 
bung der Königin Viktoria beim Prinzen Chriſtian um 
die Hand der Prinzeſſin Alexandra für den Prinzen 
von Wales eingetroffen. 

Paris, 9. Sept. „La Preſſe“ enthält eine Depe⸗ 
ſche aus Palermo Neuen Zuſammenſtößen zwiſchen 
den Truppen und Garibaldianern wurde, Dank der 
Haltung der Nationalgarde, raſch Einhalt gethan. 
Alle Briefe aus Turin conſtatiren, daß die Wunde 
Garibaldi's eine ſehr ſchwere ſei. 

Madrid, 9. September. Die „Correſpondencia“ 
dementirt die Behauptungen der franzöſiſchen Journa⸗ 
le „France“ und „Pays“, betreffend das Verhalten 
Spaniens in Bezug auf Mexico. 

Turin, 8. Sept. (Tel. Dep. der H. N.) Die 
amtliche Zeitung veröffentlicht den Bericht Cialdinſ's 
über die gegen Garibaldi ergriffenen Maßregeln. Da⸗ 
nach war Pallavicino inſtruirt, Garibaldi zu ver⸗ 
folgen und, wenn er din Kampf annehmen ſollte, zu 
vernichten. Nach dem Bericht Pallavicino's habe der⸗ 
ſelbe die Freiwilligen angegriffen und nach einem leb⸗ 
haften Feuer der Widerſtand aufgehört. Die Freiwilli⸗ 
gen hätten durch Zeichen zu verſtehen gegeben, er möge 
das Feuer einſtellen. Auf ſein Befragen hatten meh⸗ 
rere der Gefangenen erklärt, daß fie die Proclamation 
des Königs nicht gekannt hätten, Andere, ſie hätten an 


ch ein Einverſtändniß mit der Regierung geglaubt, noch 


Andere, Garibaldi habe fie geräufht. Als Grund der 
Verhaftung Nicotera's, Miſſorls und Micchi's wird 
angegeben, ſie ſeien verdächtig geweſen, die Provinzen 
inſurgiren zu wollen. Drei Fahnen ohne ſavoypiſche 
mappen wurden genommen. Geld und Schriftſtücke 
haben ſich nicht vorgefunden. 

Turin, 9. September. „Italia militare“ gibt 
den Verluſt der Truppen in dem Kampfe von Aſpro⸗ 
monte mit 5 Todten und 25 Verwundeten, jenen 
der Rebellen mit 20 Verwundeten an. Die Zahl der 
Todten auf Seite der Garibaldiner ſei unbekannt. 

Belgrad, 10. September. Die Schlußreſultate 
der Konferenzen in Konſtantinopel ſind telegraphiſch 
bekannt geworden. Die Türken geben Sokol und 
Uſchitza auf und behalten die Donaufeſtungen. In 
Belgrad beſetzen fie nur die Feſtung. Die kürkiſchen 
Einwohner verlaſſen die Stadt und werden entſchä⸗ 
digt, der Feſtungsrayon wird erweitert. Die Feſiſtel⸗ 
lung der Entſchädigungsſumme und des Rayons wird 
den ſtreitenden Parteien überlaſſen. Die Stimmung 
iſt ruhig, Kriegausſichten ſind nicht vorhanden. 

Newyork, 30. Auguſt. Die Conföderirten bar 
ben die Bundes truppen am 23. am Rappahanok ans 
gegriffen und dieſelben gezwungen, ſich nach Warren⸗ 
ton zurückzuziehen. Am 26. griffen die Conföderirten 
die Unioniften bei Manaſſas- Junction an, jagten Ne 
in die Flucht, zerſtörten die Schiffe, die Eiſenbahn und 
den Telegraphen, und ſchnitten auf dieſe Weiſe den 
General Pope von Wafhington ab. : D 

Newyork, 30. Auguſt. (Später aingelurgtundo⸗ 
peſche.) Weiteren Berichten zufolge drang kräfte de 
niftengeneral Macdowell zwiſchen die Te 8 — 
Conföderirten bei Manaſſas und dem Heis Untoniflen 
Diefem folgte eine Schlacht in wach des Unionsgene⸗ 
überall ſiegten. Der officielle Be — %a 
rals fagt: Die Schlacht dauerte 8000 Mann — 
Der Verluſt der Unioniſten 7 Doppelte Zahl = 
der Conföderirten wahrfeinlih Der Präfident der 
Unioniften find in Baton pefahl gefangene Bun⸗ 


2 Da . 5 
Sean Sen, Bee mann, 
7 


hängen. ſcher Mebackeur: Dr. A. Boczek. 


Verantwortl 
fommenen und Abgerei 

Verzeſchniß vn 10 en a g En 
nd die Herren Gutsbeſitzer: Karl Hylinski 
n * 3 — Wladislaus Michakowski aus 2 
Ludwig ere il find die Herren Gutsbeſiger: Alfons Horoch nach 
u Heinrich Bierznowohi nach Preußen. Joſeph Bogonsri 
Jaroelan “ Conſtantin Morowski nach Podborte. Maurizius 


Seen nach Tarnow. 


L. 14505. E dy kt. 


C. k. Sad krajowy w Krakowie dozwala w sku- 
tek podania Reginy Worek z domu Rurowskiej 
z KamesznieY pod dniem 31 lipca 1862 do L. 
14505 wniesionego, w celu zawarcia powtörnego 
malzenstwa na wprowadzenie postepowania wzgle 
dem uznania za zmarlego jej meza Wojciecha 
Worek mieszkanca wsi Kamesznicy W powiecie 
Milöwka, obwodzie Wadowickiem, ktöry sie 
w roku 1847 na Wegry udal, tamze . czasie 

odowozas panujgcéj epidemii w lesie blisko mile 
od wei Skiköw odleglym zachorowal i na dniu 
16 sierpnia 1847 r. zycie zakofiezy6 mial, i w celu 
wysledzenia nieobeenego Wojciech Worka temu2 
nieobecnemu kuratora w osobie adwokata p. Dra 
Szlachtowskiego z podstawieniem adwokata pana 

ra Samelsohna ustanawia i zarazem tego nie- 
obecnego Wojeiecha Worka niniejszym edyktem 
2 tem oznajmieniem wzywa, aby W przeciagu 
jednego roku do tutejszego sadu krajowego 
zglosil, lub w inny sposöb sad krajowy o swem 
zyciu zawiadomil, W przeciwnym bowiem razie 
sad krajowy do uznania go za zmarlego przystgpi. 


Amtsblatt. 


L. 3817 c. E d y kt. (4089. 3) 


C. k. Sad obwodowy w Nowym Sgezu zawia- 
damia niniejszym edyktem spadkobiereöw Pawla 
Paszyca, mianowicie: Jana Paszyca, Franciszke 
2 Paszycöow Gostkowska i Terése Paszycowne 
2 miejsca pobytu niewiadomych, zus w razie smierei 
onychze ich spadkobiercöow z zycia i pobytu nie- 
wiadomych, iz Boleslaw Paszyc i Marya Paszy- 
cowa wniesli przeciw onym pozew dnia 30 lipca 
1862 do J. 3817 wzgledem extabulacyi i wyma- 
zania 2 dobr Marcinkowice 20,000 zip. 2 przy”- 
libr, dom. 31 pag. 122 n. 15 on. i dom. 87 Pag. 
pag. 418 n. 21 on, i ze termin do rozprawy ust, 
nd) w téj sprawie wyznaczonym zostal na dzien 
22g0 pazdziernika 1862 godzing 10 zrand. 

Gdy pozwani nie sg wiadomi 2 miejeCa Po- 
bytu, ustanowil, przeto c. k. Sad obwodowy dla 
zastepowania onychze kuratora na ich K082t i nie- 
bezp eczestwo w osobie p. adwokata Dra Micew- 
skiego z substytucyg p. adwokata Pra Lielinskiego 


Kanzlei zu Andrychau eine 
lung ſtattfinden wird. 

Der Fiscalpreis beträgt 849 fl. ö. W. wovon jeder 
Pachtluſtige 10% als Vadium zu Handen der Kicitationg: 
Commiſſion zu erlegen hat. N 

Pachtluſtige werden demnach zu dieſer Licitations 
Verhandlung mit dem Beiſatze eingeladen, daß die übri— 
gen Licitations- und Pachtbedingniſſe bei der Licitations— 
Verhandlung werden bekannt gegeben werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 29. Auguſt 1862. 


N. 10058. Kundmachung. (4115. 2-3) 

Bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Neu-San⸗ 
dez wird am 30. September 1862 der Bezug der 
Verzehrungsſteuer vom Fleiſchverbrauche in dem aus 37 
Ortſchaften gebildeten Pachtbezirke Neu-Sandez auf die 
Dauer von 3 Jahren mit dem Vorbehalte des Rechtes 
der wechſelſeitigen Aufkündigung nämlich vom 1. No⸗ 
vember 1862 bis 31. October 1865 verpachtet. 

Der Fiscalpreis beträgt mit Einſchluß des 10% Ge— 
meinde⸗Zuſchlages jährlich 5616 fl. 68 kr. 


feneiige Liekeltens Bekzond Programm der Aten Auffteſſung 


im 
Theatre Pittoresque. 
Errichtet vor dem Winter'ſchen Kaffeehauſe 
— — 


I. Abth.: Rom, (4117.4) 
II. Abth.: Sonnenaufgang, 
III. Asch. Neue Seiltänzer und Metamorphosen, 

IV. Abth.: (nur in den Abends-Vorſtellungen) Agios 


ſcopiſche Darſtellungen, mittelſt eines Hydro-Oxrigen-Gas⸗ 


Apparates. 
V. Abth.: Der Brand von Moskau. 


Die Vorſtellungen finden täglich. ſtatt: 


ie E 
am 8 Uhr. Die Zweite um 7 Die & rſte 


2 Uhr. 


Zn — — 


Wiener - Bö: 3e - Bericht 
vom 9. September. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Pes Staates. 


181 dnia 12 sierpnia 1862. Das Vadium 562 
2 ktör m sprawa wytoczona odlug 18tniejgc ch Kraköw, J as adium fl. fi Geld mos 
ustaw ee ch 125 e edzie. a x Die übrigen Bedingungen können hieramts, dann] In Oeſt. W. zu 5x für 100 6... (6050 06.70 
ych przeprowa dyk a ? irki : 5 ms Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 n 83.3 83 40 
Wzywa sie wiec niniejezym 1% tem pozwa- bei alen hierbezirktgen k. e Finanzwache Commiſſe en Bon Jahre 16 , Ser. E. zu 57 für lu , — .  n 
nych, azeby w oznaczonem ozasie albo sami sie] N. 8545. Kundmachung. (4114. 3) und den k. k, Finanz⸗Bezirks⸗Directionen Bochnia, Sa- Metalliques zu 5% für WU Rxk . 7170 7150 
stawili, albo kuratora ustanowionego w dokumenta \ 5 nok, Rzeszöw, Tarnöw, eingeſehen werden. oT e et Lo... 63.— 63 60 
dotyezace sporu tego ‚zaopatrzyli, lub innego| u Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Dirertion in Krakau Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. mit Verlosung v. J. 1839 für 40% - 136.0 36.76 
obronce sobie 1 0 tem C. k. Sad obwo- wird bekannt gemacht, daß wegen Verpachtung der Verz.⸗ Neu⸗Sandez, am 6. September 1862. 1804 jür 100 f 90 do DL. 
dowy uwiadomili, w ogöle aöeby uzyli wezelkich 8 "Ch . ee nik — ran. Como-Rentenſcheine zu 42 L Mär e 1725 17 25 
2 1 . eime won ze- „Austr. 
srodköw ku ich obroni® sluögeych, W przeciwnym | Wernia, den en ee 1 7 5 1 b \ B. Per Aronländer. 
ki zz sz Owice, ga, Ghrzanow, Jaworzno, „N. 781 4101. 2-3 
bowiem razie, skut 5 anjedbania takowych en P 8 2 ; d od . * E d DE * ( ) Grundentlaßſungs⸗ Obligationen 
pase moggce, beda musieli gobie samym przypisac Oswigeim, Przeciszow, Biala, Bestwina und Lody- 5 . „oon Riede. Oster. au 3% füt M0 „ 835.50 86 30 
72 Rady c. k. Sadu obwodowego "[gowice, dann vom Weinverbrauche in den Pachtbezirken Vom dem k. k. Bezicksamte als Gerichte Jasto wird von Mal ren zu 5½ für OU .. 83 0 890 
N Sgez, dnia 20 si = 18625 8 Biala, Oswiecim, Przeciszöw, Jaworzno und Chrza- bekannt gemacht, es ſei im J. 1845 Sebaſtian Trana- von Schleſten zu 670 fü. UA jj. 88 88 0 
o rt ar e nöw auf die Dauer von drei Jahren, das ift: vom 1.|del zu Kapaniny Dembowieckie ab intestato ge: von Steiermark u 5% u. Wi oc. 55.50 86.5 
m ⁴ũ＋1 ð« November 1862 bis Ende October 1865 jedoch mit aus: ſtorben. Da dem Gerichte 5 Aufenthaltsort des erb⸗ er 44 Fe . 67 a a 95.— 96.— 
50 drücklichem Vorbehalte des Rechtes der wechfelfeitigen | lafferifhen Sohnes Philipp Tranadel unbekannt ft, ſo ven Uagarh zu n 2 —— wien 
L. 9750. Eddy kt. (4094. 3) Aufkündigung vor dem Ausgange eines jeden Verwal- wird derſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von] oon Temefer Banat 5% für 100% l.. . . 1. 71.30 
C. k. Sad delegowany miejski w Krakowie po- tungsjahres in der gefeglichen Friſt, die öffentlichen Ver- unten geſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte zu wen 998 5 12 100 I 1 ar da 
daje do wiadomosei publieznej, ze zmarla w dn|feigerungen am 18., 19., 22., 23., 29. und 30. Sep:|und die Eibserflärung anzubringen, wideigenfa a u von Siedend. u. Bukowina zu 5% B ibüs 393 4030 
19 lutego 1860 W Krakowie Marya 2 Piotrowi- tember, dann 1. October 1862 bei der k. k. Finanz⸗ Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben, und dem Pe . 5 ven 5 70 30 
czöw Rotarska zapisala kodyeylem swoim 2 dnia Bezirks⸗Direction in Krakau werden abgehalten werden. für ihn aufgeſtellten Curator Joſef Krupa abgehandelt | ,,, Rattonalbaar. |... or ) 3 
9 styeznia 1849 roku Teodorowi Georgeon legat Die Licitations⸗Bedingniſſe find hieramts, dann. bei] werden würde. | der Rreditanfalt für Handel und Brmerds 5 3.— 707. 
w kwocie zip. 1000. jedem k. k. Bezirksamte und k. k. Finanzwache⸗Commiſſär“ Jasto, am 7. Auguſt 1862. 1 58 1 Ar W. E19 1797) 
5 . 7762 1 ! ni ac: 8 der. r. wre rei. zu 500 , ö. 8 33 
Poniewaz miejsce pobytu tego legataryusza bes biefigen Finanz-⸗Directlons⸗Bezirkes, zur Einſicht vor: — er Fa Ser Bert ö. zu 1000 F. . 887 1998 
nie jest wiadomem, przeto sad ustanowil dla nie- handen. Von der k. k. Fi Bezirks⸗Directi der „ an 0% f. GM, f 
o kuratorem p. adwokata Dra Samelsohna i za- on „ Finam⸗Vezirks⸗ Direction. 16 267—— 5 £ oder 500 Sr.. 2243 — 4350 
eier 0 1 nieobecnego Teodora Georgeon ] Krakau, am 6. Auguſt 1862. N. 3897. Lizitations⸗Ankündigung. (4119: 17 30 Dr ge Dana ae 5 * 3 1 8 150.25 
“ee. . üb-norbd. Grroind.⸗B. zu 0 d. E. 123.75 124 29 
edyktem niniejsszym 2 tem dolozeniem, ze legat N 2 4108. 2-3 Vom k. k. Bezirksamte zu Wieliczka wird hiemit] der Chetsb. zu 20% fl. G M. ug 140 fl. 400 Stu, reg 8 2 
wspomniony . 1 * zn en. Kundmachung (4108. 2-3) gekannt gemacht, daß wegen Sccherſtellung der Beſpel⸗ der 3 ae 0 wie 
28. 16.000 vr sen 1% 5 we na] Von Seite der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird|fung der hieſigen Arreſtanten, deren Anzahl im Durch“ . 180 4 uam de 0 F. „ „ 1 
— 5 g * — — ei * 193 rzecz lega- hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Ver ſchnitte monatlich gegen 40 Köpfe beträgt, auf die Zeit der galiz. Kart Ludwigs, Wahn zn 200 f. Ga. 230 73 231 — 
rab P., Maryı Rotars 1 62 9 pachtung der laut des hohen Erlaſſes der Krakauer k. k. vom 1. November 1862 bis Ende October 1863 eine |der öfter. Doncudumpfigifiahris-Wefenfgaft zu 
Krakow, dnia 28 sierpnia 1862. Statthalterei-Commiſſion für das Verw.⸗Jahr 1863, das] Lizitation am 7. October 1862 um 9 Uhr Vormittag „, 0 N ene in Seen zu 550 fl. GM. 237 — 424 — 
iſt für die Zeit vom 1. November 1862 bis letzten Deto:|im hieſigen k. t. Bezirksamtsgebäude abgehalten werden | der Sfan⸗Pefrr — er 500 f. 60 27 — 22 
ber 1863 der Stadtgemeinde Andrychau bewilligte Ge⸗ wird. 5 j g 8 der Wiener Dau p ml. Atilen » Gee I 398 — 401 — 
N. 851 c. E dy Kt. (4098. 3) | meindezuſchläge zur allgemeinen Verzehrungsſteuer nament:| Das Vadium beträgt 200 fl. öft, Währ. Die Lizi 800 fl. ten Won n 
. Umad potiatowy w Sokolowie jako Bed lich mit 50% von gebrannten geiſtigen Flüßigkeiten und tationsbedingniſſe können in der hierämtlichen Regiſtra— e 
zawiadamia ndash e 2 lese pobytu mit 50%, von Bier, von welch Lebteren 3 J kr. bit. tur eingeſehen werden. } 9 ‚der Jlährig zu ö für 700 ff. 103.60 104 
niewiadoméj Maryi Hauschka pr rzeciw téjze Währ. auf einen Eimer entfallen, am 18. Septem: Vom k. k. Bezirksamte. Nationalbank ( 10 fährig zu d% für 40% fl.. 10050 101 
Jan i — Löffler 12 Aue 4 Erietnid 1862 [ber 1862 um 9 Uhr Vormittags in der Magiſtrats⸗ Wieliczka, am 6. September 1862. bi Stone ae ji a 87 75 88 
I. 851 pozew 0 za acenie sumy 376 zla. 82 C. 1 21 r " r 4111. 1-3) auf ane . Währ. | verlosbur zu für weh 83.75 84. 
2 — na tym samym dniu do l. Nr. 9477. Licitations⸗Ankündigung. 0 Gali. Kredit-Antalı öl. ” 4 4% füt 100 fl. 80 — 81 
ER 1 a ; vo 
852 pozew o . sumy 113 ala. = ae Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Taradw wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Ver⸗ | ger GreditAnſtalt für Handel und 2 
2 przynal. wniesli i ze w pierwszej ae 10 pachtung des Wein: und Fleiſchverzehrungsſteuer⸗Bezuges ſammt 20% Zuſchlags und des den Gemeinde bewillg⸗[ 100 fl. öferr. Währung. 131 80 132 
kaz zaplacenia w 14 dniach wydanym, Be. 27050 ten Zuſchlages für die Zeit vom 1. November 1862 bis dahin 1863, mit ſtillſchweigender Erneuerung auf ein ane, zu 100 fl. CM. 903 60 94 
sprawie aas, termin do ustnej 5 4 80 |meiteres Jahr im Falle der unterbllebenen Aufkündigung, an den ausgewieſenen Tagen, bei der k. k. Sinanz⸗Bee] , Abts unleihe J = f. C.-. 120.— 121 
dene rn I engen nd; niörig dms gest zirks⸗Direction eine öffentliche Verſteigerung abgehalten werden wird, und zwar: für den e , Dien zn 40 fl. ö. W.. en che 
przeto o. k. Sad powiatowy w celu zastepowania ee San 4 4 W e e e * 5 50 
pozwandj jak röwnie na koszt i niebezpieczenstwo] g e alf 4 Ei Gn 
téjze, Krzystofa Uhla kuratorem nieobecnéj usta- Pachtbeziek Pachtobject öſt. W. | mn Duet en anl. Aids. 35. 35 00 
nowil, 2 ktörym jeden i drugi spör wytoczony] mr Windisch 5 M e ee eee 3600 30 
wedlug ustawy postepowania sadowego w Galicyi 1 Waldſtein zu 0 RN 2 25 * an 
obowigzujgcego przeprowadzonym bedzie, Keglevich iu 10 SER, 14.75 18 
Zaleca sie zatem niniejszym edyktem pozwa-| II Baranòw ſammt den dazu ö 16 Monate: 
néj, aby w zwy2 oznaczonym czasie albo sama gehörigen Derfhaften) Fleiſch-Verzehrungsſteuer Sept. 1862. Vorm. 1318125 5 Banks Plage) Stole 
stanela, lub téez potrzebne dokumenta ustanowio-| 2|Kolbuszöw „ ” „ * 9 7 Z 1 17500360 175) 3 Angabuenr Dit 17 100 ſüddeulſcher wahr %% 107 60 107 75 
nemu dla niego zastepey udzielila, lub wreszeie| 3 Jaslo “ » n 5 und 25 % 78555 für 100 m 5 A. r N ee e WERD 
innego obrohce sobie wybrala, i o tém c. k. Sadowi Gemeinde⸗Zuſchlag für die Be London, für 10 fh. Ger 2 12780 12 05 
owiatowemu doniosla, w ogöle zas aby wszelkich u 1 „ Nachm.] 2187,44 218074 Parte, für 10% Frants 3 2.2 50.60 50 70 
mozebnych do obrony srodköw prawnych uzyla,| 4 Mielec > „ Fleiſch⸗Verzehrungsſteuer 7 „ 2910 —291.— Cours der Geldforten 
w razie bowiem przeeiwnym, wynikle 2 zaniedbania| 5 Radomysl „ „ 5 „ N80 „ Z „ 42040— 204— Diurchſchnetts⸗Goure Kepler Gouts 
skutki sama sobie przypisacby musiala. 6 Pilzno 57 n „ 7 . Ge Wade 
Z C. k. Sadu powiatowego. Gemeinde-Zuſchlag für die Stadt f 9 . kr fl. fr. fl. kr fl. kr. 
Sokolöw, dnia 28 sierpnia 1862. Pilzno | 17. Sept. Vormittag 1413, 141/30) Folierlige Müng-Dutaten.. 11 — — 3 10 14 
e 7 Rope Fleiſch⸗Verzehrungsſteuer und 10% „ vollw. Dukaten. 6 11 — — 10 611 
Pozyce 5„ n ) . 0 ion RR n is 5 
3 8 
TE — — Gemeinde- Zuſchlag für . Stadt > WEranttüt 2.0... 10 10 —— 10 10 10 20 
i opezyce | 18. Sept, Nachmittag 21010500 210115 Ruſſiſche Imperiale .. 10 48 — — 10 48 10 50 
8 Ediet. . 1 8) Debica 5 h Fleiſch⸗Verzehrungsſteuer ng „ e 5 „ 31310310 818130 Stüber 120 Bi 80 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird über An⸗ 9 Dombrowa „ n 19 Sept. Vormitttag | 220250 220/25 
ſuchen der Regina war geborne Kurowska aus 100 Tuchöw f . . 7 7 [7 ” 102252] 10225 — —¼-— — —— 
Kamesznica de präs. 31. * 1862 3, 14505 im 11 Zabno M 5 „ = 5 „ Nachmit.] 1311— 13110 5 
Zwecke der Wiederverehelichung, 1 Einleitung der To⸗ 12 Tarnow „ 5 n > und 50%, Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
deserklärung ihres Gatten 1. ert Worek, Inſaſſen Gemeinde- Zuſchlag für die Stadt N vom 1, Mai 1861 angefangen bis auf Weitere‘, 
—— dungen ee ilöwka Wein⸗V Tarno up, „ „ 5 125,095 11]2509151 I 
welcher im Jahre 1847 na ! gab und da: übten ein⸗Verze und 500 f * 
Per in — vom Dorfe Skiköm etwa eine Meile zen t en ag 1 77 ” Z 3000, — 300 — von Krokan ae 1 Binuaül 
entfernten Walde während der ban 1% Epi⸗ Es können auch ſchriftliche, mit dem vorgeſchriebenen Vadium verſehene Offerte jedoch nur bis 6 Uhr der 8599 nach Preußen a ERS 5 
demie erkrankt und am 16. Auguſt 5 mi ſeinAdends vor dem Lizitationstage des betreffenden Pachtbezirkes verſiegelt beim Vorſtande dieſer Finanz⸗Bezirks⸗Di⸗ nach und bis Szezakowa 3 Uhr 30 Min. Mach 2 
ſoll, bewilligt, zur Erforſchung des Vertaußken Adalbert nach Mies w 6 uhr 15 Min. ud; — nach vem⸗ 


rection überreicht werden. 
Worek ein Curator in der Perſon des Hrn. Advokaten 8 


Dr. Szlachtowski mit Subftituirung des Hrn. Advo⸗ 
taten Dr. Samelsohn aufgeſtellt, und der abweſende 
Adalbert Worek durch dieſes Edict zur Anmeldung bin⸗ 


Tarnéw, am 4. September 1862. 


Die näheren Bedingniſſe können bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directlon eingeſehen werden. 


Metenrologiiche Beobachtungen. 2 


der 
nen einem Jahre mit dem Beiſatze vorgeladen, daß Barom.⸗Höhe Temperatur Spetiſiſ che Richtung und Stärke guſland Erſcheinungen ee fin 
das k. k. Landesgericht, wenn er während der 1 g da Parl. En: nach; Seuchtigtet des Windes der Atmosphäre in ter ut j|gaufe.p- an 
Zeit nicht erſcheinen, oder daſſelbe auf andere Art ine oe Reaum red. Meaumur der Luft a von bis 


Todeser⸗ 


Kenntniß ſeines Lebens nicht ſetzen ſollte, zur 
klärung deſſelben ſchreiten werde. 


10 2) 30 45 18% 0 
110 28 78 13⁰ | 93 


on fl 
Krakau, am 12. Auguſt 1862. 16 at +11 99 | Süd-Wer S. ſchwach Nebel — 1 


In der Buchdruckerei des „OZAND.“ 


ſchwach 


7 12⸗5 4190 


heiter mit W. 
heiter 


ders 8 uhr 30 Min. Abende, 10 r 3 Min. Vorm. 
Aten Wieliczta Ii Use Perle 
* en et 7 uhr 15 Min. Früb, S uyr 30 
ends. 
— Oſtran nach Krakau 11 uhr Vormittags. 
on Granica nach Siezatew a 9 Uhr 30 W. Früh, 11 U 
27 Min. Vormittags, 2 uhr 15 Minuten Nachmittags. 


ae von peer e nach Granica 11 uhr 10 Min. W cl, 


2 Uhr 20 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 
von Rzeszöw nach Krakau 1 uhr 40 Min. Machuntt. 
von Lember 

nuten Abends. 


nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 Up 10 Me | 


